N 168. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bel der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 „ durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Sonnabend, den 20. Juli 100]. 


Thorner 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Creppe. 
ee e Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Kommiſſion unter Vorſitz des Geheimrats Dr. erfolgten Abſperrmaßregeln gegen die Vieh⸗ und 
Eſſer⸗ Göttingen zuſammentreten. Fleiſcheinfuhr. Fleiſchermeiſter Weißmann⸗Metz 


Deutſches Reich. 


die 6 geſpal. 
Auswärtige 15 
zeile 30 „Pf. 


Geſchäftsſtelle: 
Gebffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Der Kaiſer begab ſich am Donnerstag 
nachmittag nach Stalheim, wo in dem Hotel bis 
Sonnabend nachmittag Wohnung genommen wird. 

Das Wetter iſt andauernd ſchön. An Bord 
Alles wohl. 

Prinz Ludwig von Bayern hat das 
Ehrenpräſidium des deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
tages, der vom 21. 
München ſtattfindet, angenommen. 

Der Staasſekretär des Auswär⸗ 
tigen Amts, Freiherr von Richthofen, hat 
ſich in Urlaub nach Helgoland und Borkum be⸗ 
geben und wird während ſeiner Abweſenheit durch 

den Unterſtaatsſekretär Dr. v. Mühlberg vertreten. 

Durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre vom 13. Juli d. Is. iſt beſtimmt worden: 
1. Die Truppenteile des Oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps der Marine treten 

mit ihrer Heimreiſe in den Befehlsbereich der 
Inſpektion der Marine ⸗ Infanterie. 2. Das 
1. und 2. Seebataillon ſind mit dem Eintreffen 
in der Heimat demobil zu machen unter gleich⸗ 
zeitiger Auflöſung des 1. und 2. Erſatz⸗See⸗ 
bataillons. 3. Mit demſelben Zeitpunkt ſind 
die übrigen Formationen des Expeditionskorps 
aufzulöſen. 

Beider geſtrigen Landtagserſatz⸗ 
wahl im zweiten Wahlbezirk des Regierungs- 


mit 306 Stimmen ewählt. ‚Komm 


DAR 


Wale: 


er⸗Tanger de (nationalliberal) 
Reichstaasabgeordneter Fiſchbeck⸗Be 
ſinnige Volkspartei) 5 Stimmen. 
Die Errichtung einer Reichs⸗ 
zentralſtelle für Zolltarifent⸗ 
ſcheidungen wird von der „Köln. Volksztg.“ 
gefordert. „Damit würde man einem vom 
Handels⸗ und Gewerbeſtande ſeit Jahren gehegten 
Wunſche nachkommen; der Augenblick dazu iſt 
günſtig, weil die bevorſtehenden Aenderungen des 
Zolltarifs und des Zolltarifgeſetzes ohnehin ver⸗ 
ſchiedene Aenderungen auf dem Gebiete der 
übrigen Zollgeſetzgebung mit ſich bringen werden.“ 
Die Einführung einer Vermögens⸗ 
ſteuer, die von den ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten beantragt worden war, hat die 
württembergiſche Kammer der Ab⸗ 
geordneten am Donnerstag mit allen gegen 
6 Stimmen abgelehnt. 
Ein bedeutender Mangel an ge⸗ 
eigneten Lehrkräften für den Semi⸗ 
nardienſt macht ſich gegenwärtig vielfach 
geltend. Nach Mitteilungen des Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums in Breslau an die einzelnen 
Kreisſchulinſpektoren iſt gegenwärtig in ganz 
Schleſien nicht ein einzelner geeig⸗ 
neter Kandidat vorhanden, der dem Rufe 
als Seminarlehrer folgen würde, und doch ſollen 
an verſchiedenen Seminaren, z. B. in Ober⸗ 
Glogau, Zülz, Proskau, Roſenberg u. ſ. w., um 
den großen Lehrermangel in Ober⸗Schleſien zu 
beſeitigen, Nebenkurſe eingerichtet werden. Die 
hauptſächlichſte Urſache dieſes Mangels iſt in der 
unzureichenden Beſoldung der Seminarlehrer zu 
ſuchen. 5 
In der Tarifkommiſſion der würtem⸗ 
bergiſchen Abgeordnetenkammer 
wurde vom Regierungstiſch mitgeteilt, daß die 
Regierung die Tarifreform mit der Einführung der 
tägigen Giltigkeit der Rückfahrtkarten nicht als 
abgeſchloſſen betrachte, ſondern die Einführung 
eines einheitlichen, verbilligten Tarifs unter mög⸗ 

lichſter Beſeitigung der Ausnahme ⸗Tarife für er- 
ſtrebebenswert halte. 5 
Pleiten und kein Ende. Aus Dort⸗ 
wund, 18. Juli, wird telegraphiſch gemeldet: 
Fabrikant Otto, Mitglied des Auſſichtsrats der 
Aͤltiengeſellſchaft für Trebertrockung, hat heute 
Nachmittag Konkurs angemeldet. 

Um über die neue Standes ver⸗ 
tretung der deutſchen Tierärzte mit 
dem Ziele ſtaatlicher Anerkenung zu beraten, 

wird im nächſten Monat in Berlin eine von der 
! Zentralverwaltung deutſcher Tierärzte gewählte 
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Am 2. und 3. Auduſt wird in Jena in der ſerklärte in feinem Referat über die Maul- und 


bis 23. Auguſt in 


wir das n Beſſeren belehren. 
| wird, hat der ſeichs 


Aula des pädagogiſchen Univerſitätsſeminars die 


dritte Verſammlung des Allgemeinen 
Vereins für Kinderforſchung ſtattſinden. 

Die Verhandlungen des Deutſchen 
Glaſer verbandes find geſtern beendet worden. 


Als nächſter Verſammlungsort wurde Chemnitz 


gewählt. 

Im Fall Kauffmann beſchwört der 
„Hamb. Corr.“ die Regierung, „falls ſie es kann“, 
die von der „Frſ. Ztg.“ geſtellte Behauptung zu 
dementieren, daß die militäriſchen Verhältniſſe 
Kauffmanns den Ausſchlag für ſeine Nichtbe⸗ 
ſtätigung gegeben haben. „Denn gerade dieſe zu⸗ 
gleich mit der Thatſache der Nichtbeſtätigung 
veröffentlichte Begründung hat das größte Be⸗ 
fremden auch in gemäßigt liberalen Kreiſen erregt, 
weil ſie als Symptom einer höchſt bedenklichen 
Richtung unſeres politiſchen Lebens betrachtet 
werden müßte.“ — Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt dazu: 
Die Regierung kann eben unſere Angaben nicht 
dementieren. Glaubt denn wirklich der „Hamb.⸗ 
Corr.“, daß ſie ſonſt 14 Tage hätte ins Land 
gehen laſſen, ohne auf unſere Mitteilungen über 
den Grund der Nichtbeſtätigung das allergeringſte 
zu erwidern? Die Militäraffäre i ft der Grund 
für die Verſagung der Beſtätigung. Wenn übri⸗ 
gens der „Hamb. Corr.“ meint, daß der Miniſter⸗ 
präſident gar keine Gelegenheit gefunden hat, die 
Beſtätigung Kauffmanns zu empfehlen, ſo können 
Wie uns 


Aus Anlaß der neueſten Rekord⸗ 
leiſtung des Schnelldampfers „Deutſchland“ 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, der auf ſeiner letzten 
Reiſe von New York nach Plymouth eine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 23,51 Knoten in der 
Stunde erzielt hat (gegen bisherige 23,38 Knoten), 
iſt der Direktion der Hamburg- Amerifa- Linie 
folgender Glückwunſch von dem Kaiſer aus 
Gudvangen zugegangen: „Bravo „Deutſchland“! 
Ein bisher noch von keinem Schiffe der melt er⸗ 
reichtes, vorzügliches Ergebnis. Ehre den Er⸗ 
bauern, der oft erprobten Vulkanwerft, und Ehre 
dem Perſonal des Schiffes! Beide tragen den 
Ruhm würdig über die Meere. Ich freue Mich, 
daß das Schiff „Deutſchland“ heißt.“ 

Das Geſundbeten empfiehlt eine 
Annonze im „Karlshorſter Anzeiger vom 12. 
d. Mts., die wir in ihrem Wortlaut wie folgt 
wiedergeben: 

Chriſtliche wiſſenſchaftliche Vereinigung 
„Kreuz“ Berlin heilt alle Krankheiten kraft des 
Glaubens, Macht des Gebetes. Man wende 
ſich gefl an den Vorſtand Franz Reuter, 
Berlin W., Körnerſtraße 13 JI. Schriftlich 
iſt Rückporto erbeten. 

Welche Meinung muß die „wiſſenſchaftliche“ 
Vereinigung „Kreuz“ von den Leſern des „Karls 
borfter Anz.“ haben, daß fie bei ihnen ihr Heil 
verſucht? Und das geſchieht noch nicht einmal 
1 Meile von Berlin! 

Obligatoriſche Leichenbeſchau 
in Heſſen. Es wird der „Münch. med. 
Wochenſchr.“ zufolge beabſichtigt, im Groß⸗ 
herzogtum Heſſen die Leichenbeſchau pflichtmäßig 
mit der Beſtimmung einzuführen, daß damit aus⸗ 
ſchließlich die approbirten Aerzte betraut werden 
ſollen. — So übernimmt das kleine Großherzog⸗ 
tum in kultureller und fortſchriftlicher Beziehung 
Yen mehr die Führung in Deutſchland. Wohl 
ihm! 

—— —— — — ä 


Der deutſche Fleiſchertag 


in Roſtock iſt von etwa 500 Delegierten beſucht. 
Der Geſchäftsbericht hebt hervor: „Gott ſei 
Dank haben die Beſtrebungen der Sozialdemo- 
kratie bisher in die Reihen unſerer Geſellen nicht 
eindringen können.“ Wie ein roter Faden zog 
ſich durch die Verhandlungen die Klage über die 


Schädigungen des deutſchen Fleiſchergewerbes 


durch die im einſeitigen Intereſſe der Agrarier 


Klauenſeuche, daß durch die Vieh-Grenzſperre die 
Fleiſcher Deutſchlands einen Schaden von 
mindeſtens 100 Millionen Mark jährlich haben. 
Die Abſperrungsmaßregeln ſeien auch keineswegs 
geeignet, das Uebel an der Wurzel auszurotten. 
Durch die Grenzſperre werden nur den Fleiſchern 
große Laſten auferlegt und eine immer größere 
Steigerung der Fleiſchpreiſe verurſacht. Wirkſam 
könne die Seuche nur durch zwangsweiſe Ein⸗ 
führung der Impfung, insbeſondere des Jung⸗ 
viehs, bekämpft werden. — Einſtimmig ſtimmte 
der Fleiſchertag einer im Sinne dieſes Referats 
gehaltenen Reſolution zu. Ein Antrag auf Er⸗ 
richtung eines Verbandsbureaus mit einem 
jährlichen Budget von 10 000 Mk., deſſen Auf⸗ 
gabe es ſein ſoll, laut und vernehmlich die 
Stimme zu erheben, damit die Zollverträge nicht 
zu Gunſten eines Standes und zum Nachteil 
aller anderen geſtaltet werden, wurde einer 
Kommiſſion überwieſen, nachdem in der ſehr langen 
Beſprechung u. a. Fleiſchermeiſter Falk⸗Mainz 
Zweifel über die Erfolge. des Verbandsbureaus 
ausgedrückt hatte, weil diejenigen, zu deren 
Gunſten ein Abſchluß der Zollverträge erfolgen 
dürfte, zu der privilegirten Klaſſe gehören, die 
auf die ganze Geſtaltung der Geſetzgebung ver⸗ 
möge ihrer hohen ſozialen Stellung, ihrer Geburt 
und ihres Beſitzes einen maßgebenden Einfluß 
ausüben. Gegen derartige Herren dürften die 
stimmen der deutſch 
verhallen | 
Wie bereits geftern mitgeteilt, 
Fleiſchertag den Antrag des Bezirksvereins 
Sachſen, Schritte zu unternehmen, daß das bis⸗ 
her nur für das Königreich Sachſen erlaſſene Ver⸗ 
bot des Schächtens auch auf die übrigen deutſchen 
Bundesſtaaten ausgedehnt werde, mit faſt Drei⸗ 
viertel⸗Mehrheit ab. 

Sodann beſchloß der Fleiſchertag, dahin zu 
wirken, daß in Bezug auf die Frage, ob die Bei⸗ 
miſchung von Meat Preserve zu Hackfleiſch ꝛe. 
als ſtrafbar zu bezeichnen iſt, ſeitens der Staats⸗ 
regierung endlich Klarheit geſchaffen wird. 
Ferner wurde beſchloſſen, nochmals wegen 
baldiger Einführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes zu 
petitionieren. 

Auch gegen die während der letzten Seſſion 
des Abgeordnetenhauſes von den Agrariern ge 
forderte Einführung einer ſtaatlichen Vieh herſiche⸗ 
rung hat ſich der Fleiſcherverband ausgeſprochen. 
Vorausſetzung einer ſtaatlichen Schlachtviehver⸗ 
ſicherung könne nur die obligatoriſche Fleiſchbe⸗ 
ſchau für Stadt und Land ſein. — Zurückgezogen 
wurde ein Antrag, der die Regierung aufforderte, 
zu verordnen, das alles beanſtandete Fleiſch, 
welches nach dem 1. Januar 1902 auf öffent⸗ 
lichen Schlachthöfen als minderwertig auf der 
Freibank oder ſonſt zu einem billigen Preiſe auf 
dem Schlachthofe roh oder gekocht verkauft werden 
muß, an die Zuchthäuſer oder Gefängniſſe des 
betr. Bezirks geliefert wird. Dieſer Antrag 
wurde von allen Rednern als inhuman bezeichnet 
und bemerkt: Man dürfe doch nicht vergeſſen, 
daß auch Leute ins Gefängnis kommen, denen ein⸗ 
mal die Feder ausgeglitten ſei, die aber im Uebrigen 
durchaus ehrenwerte Männer ſeien. 


Ausland. 


Nupland. 


Neue ruſſiſche Anleihen. Wie aus 
gut unterrichteten Wiener Kreiſen verlautet, wird 
Rußland im Herbſt d. Is. eine neue Anleihe im 
Betrage von 450 Millionen Franken mit Hilfe 
Frankreichs realiſieren. Außerdem fol im Früh. 
jahr 1902 noch eine weitere ruſſiſche Anleihe auf 
den Markt geworfen werden, deren Vorvertrag 
bereits unterzeichnet iſt. Dieſe außerordentlichen 
Geldbedürfniſſe Rußlands find einerſeits aus der 
wirtſchaftlichen Lage des Reiches und andererſeits 
aus der Befürchtung des Petersburger Kabinetts 
zu erklären, daß neue Wirren in China entſtehen 
können. 


die Peers hergerichteten ſcharlachroten Seſſeln, 
einen mit Fresken geſchmückten Wänden und mit 
. e 


ex|eigenartiges Bild. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
Kleinzeile oder deren Raum für Rieft 
f., an bevorzugter Stelle (hinterm 


e 10 Pf., für 
ext) die Klein⸗ 
nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Ig. 


Olldeulſche Zeit 


Brückenstraße 34, Laden. 


Belgien. 


Belgien ſcheint ſich bezüglich der par la⸗ 
mentariſchen Umgangsformen Oeſterreich 
als Vorbild auserſehen zu haben. Ueber die 
Donnerstagſitzung der Repräſentanten⸗ 
kammer wird nämlich aus Brüſſel gemeldet: 
Im Laufe der Erörterung über das Unterrichts⸗ 
budget wird der Sozialiſt Demblon zur Ordnung 
gerufen. Weiterhin kommt es zu ſtürmiſchen 
Szenen. Ein Mitglied der Rechten bezeichnet 


den Deputierten Germinal als elenden 
Lumpen und ruft Demblon die Worte: 


„infamer Verläumder“ zu. Demblon 
erwidert: „Elender“ und ergeht ſich inmitten 
großen Lärms in ſchweren Angriffen und Be⸗ 
leidigungen gegen den König. Von den Bänken 
der verſchiedenen Parteien ertönen die Rufe: 
Kanaille, Jeſuit, Einfaltspinſel, 
Schurke. Der Deputierte Hubin geht mit 
erhobener Fauſt auf den Deputierten Verhaeghen 
zu. Die Kammerpolizei ſchreitet ein, und der 
Präſident unterbricht die Sitzung auf eine halbe 
Stunde. Nach der Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen droht der Präſident mit endgiltiger 
Aufhebung im Wiederholungsfall. 


England. 


Der Bigamieprozeß gegen den Earl 
of Ruſſell hat in London am Donnerstag 
vormittag in der königlichen Gallerie des Parla⸗ 
mentshauſes begonnen. Der Saal mit ſeinen für 


v. Teck und der amerikaniſche Botſchaſter einge⸗ 
funden. Der Attorney⸗General und der Sollicitor⸗ 
General vertraten die Krone. Mr. Robſon, Mr. 
Horace Avory und Mr. Mathews fungierten als 
Verteidiger. Gerade vor der Eſtrade, auf welcher 
ein Thron errichtet war, ſaß der Earl of Halsbury, 
der als „Lord High Steward“ fungierte. Unter⸗ 
halb der Eſtrade befanden ſich die Sitze der 
Richter. 

Im Laufe der Beratung im Unter⸗ 
hauſe teilte Chamberlain mit, der Go u⸗ 
verneur der Kapkolonie Milner 
kehre am 10. Auguſt nach Südafrika zurück. So⸗ 
dann richtete Herbert Roberts an den Unterſtaats⸗ 
ſekretär Cranborne die Frage, ob er nicht eine 
Erklärung abgeben könne über die Schwierigkeiten, 
die dazu geführt hätten, daß die Frage der 
Regelung der chineſiſchen Entſchädigung auf den 
toten Punkt gelangt ſein, und ob das indiſche 
Kavallerie-Regiment, das Tientſin verlaſſen ſollte, 
Gegenbeſehl erhalten habe. Cranborne entgegnete, 
die Schwierigkeit, die ſich erhoben habe, ſtehe in 
Beziehung zu der Auswahl der Einnahmen, die 
für den Dienſt der für die Entſchädigungszahlung 
auszugebenden Bonds beſtimmt ſeien. Die Ver⸗ 
handlungen ſeien noch immer in Fortgang. Die 
Abfahrt des indiſchen Regiments ſei nicht ver⸗ 
ſchoben worden. 0 

Spanien. 


Die antiklerikalen Kundgebungen 
dauern fort. Gegenwärtig iſt Zaragoza der Schau⸗ 
platz derſelben. Wie von dort vom 17. gemeldet 
wird, wurden bei den Kundgebungen am 17. ds. 
mehrere Klöſter mit Steinen beworſen und die 
Thore eines Kloſters in Brand geſteckt. Im 
ganzen ſind 45 Perſonen verwundet worden, 12 
von ihnen ſchwer. Es fielen zahlreiche Gewehr⸗ 
ſchüſſe auf beiden Seiten. Die geiſtlichen Be⸗ 
hörden ſtellten für heute und morgen die Prozeſ⸗ 


ſionen ein. 
Afrika. 

Aus Antwerpen, 18. Juli, wird gemeldet: 
Wie das Blatt „Metropole“ aus Neu- Antwerpen 
im Kongoſtaate erfährt, haben die Bu dj as 
den Truppen des Kongoſtaates 
eine ſchwere Niederlage beigebracht. 
250 Kongoſoldaten ſollen getötet 
worden ſein. Unter den gefangenen Offizieren 
ſoll ſich kein Weißer befinden. In einem ſpäteren 
Gefechte ſollen die Kongotruppen die Gegner in 
die Flucht geſchlagen haben. 


e 8 S 4, 2 90 
igen Von hervorragenden Perſön : 
lichkeiten hatten ſich unter den Erſten der Herzog 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Lage auf dem ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatze bezeichnet ein „höherer 
Offizier“ in der „Poſt“ als augenblicklich für die 
Engländer derart ungünſtig, „daß an ihr ſelbſt 
Erfolge, wie ſie neuerdings erfochten worden ſein 
follen, nichts zu ändern vermögen.“ 

Ueber Verluſte der Buren meldet Gene⸗ 
ral Kitſchener vom Mittwoch aus Elandsfontein: 
Bei Kämpfen in der Oranjeflußkolonie ſind Karl 
Botha, der Sohn Philipp Bothas, der Leutnant 
Thomas Humun und ein Feldkornet gefallen. 

Frau Botha iſt nach der Londoner 
„Morning Poſt“ vor einigen Tagen von der 
Königin Wilhelmina empfangen worden und hat 
dieſer eine Schilderung von der traurigen Lage der 
Burenfrauen und Kinder in den ſogenannten 
Konzentrationslagern der Engländer entworfen. 


Der Krieg in China. 


Die endgiltige völlige Räumung 
Pekings und die feierliche Uebertragung an 
die chineſiſche Regierung findet am 14. Auguſt, 
dem Jahrestag der Befreiung der Geſandtſchaften, 
ſtatt. 

Wegen Plünderns in der Umgegend 
von Peking wurden 3 Amerikaner zu 4 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Sie waren, während ſie in 
der Nähe von Peking in einer Ortſchaft plünderten, 
von Chineſen gefangen genommen und von dem 
Konſul der Vereinigten Staaten in Tientſin ver⸗ 
hört und des Verbrechens überführt worden. 

Auf den chineſiſchen Miſſions⸗ 
ſtationen ſind nach den bei dem Central⸗ 
inſtitut für das geſamte Miſſionsweſen in Paris 
eingelaufenen Berichten während der 
Wirren in China 29 katholiſche europäiſche 
Miſſionare und 10 Ordensſchweſtern ermordet 
worden. Eingeborene Welt⸗ und Ordensprieſter 
ſowie Ordensſchweſtern ſollen gegen 100 hinge⸗ 
metzelt worden ſein. Die Zahl der ermordeten 
Chriſten beträgt in der Mongolei 8000, in Tſchili 
6000, in der Mandſchurei 2000. Außerdem ſind 
29 Kirchen und Kapellen und 25 Reſidenzen zer⸗ 
ſtört worden. Von proteſtantiſchen Miſſionaren 
fanden 136 Erwachſene und 48 Kinder den 
Tod. 


—— — —— ie SER 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Zu dem Glasarbeiterftreif wird aus 
Hannover, 18. Juli, gemeldet: Die heute 
hier tagende Verſammlung der Vereinigung 
deutſcher Flaſchenfabriken beſchloß 
einſtimmig, jedes Eingehen auf die jetzigen 
Forderungen der Glasmacher abzulehnen. 
— — — ?. ——— 


zur Gründung eines polniſchen Vereins ſtatt. Im] hergeſtellt find, bei Bränden den Flammen einen 
Laufe des Abends löſte der überwachende Poli⸗ größeren Widerſtand entgegenſetzt, als bisher. 
zeibeamte die Verſammlung auf. Zu dieſem Behufe hat die königliche Eiſenbah⸗ 
Berent, 18. Juli. Am 15. d. Mts. wurde, direktion Berlin im Auftrage des Miniſters ſchon 
bekanntlich die ganze Bahnſtrecke Bütow⸗ verſchiedene Verſuche machen laſſen, um die 
Berent dem Verkehr übergeben. Das hat den Hölzer für die Wagenkaſten und die zur Aus⸗ 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden Veranlaſſung ge⸗ füllung der Hohlräume verwendeten Materialien 
boten, dem Staatsminiſter a. D. Hobrecht feu erſicher zu imprägniren. Die Ergebniſſe dieſer 
zu Gr. Lichterfelde, der ſich um unſere Stadt Verſuche gelangten in der letzten Sitzung des 
mannigfache Verdienſte auf den verſchiedenſten„Ausſchuſſes für Perſonen⸗ und Gepäckwagen“ 
Gebieten des kommunalen wirtſchaftlichen Lebens zur Verhandlung. Wenn auch noch kein end- ſonderen Formularnachweiſung dem Miniſter vor⸗ 
erworben hat, das Ehrenbürgerrecht zu gültiges Ergebnis erzielt werden konnte, jo laſſen zulegen. Von den Baubefliſſenen für das Wafſer⸗ 
verleihen. Der betreffende Beſchluß wurde Herrn die Verſuche doch ſchon erkennen, daß man auf und Straßenbaufach iſt gleichzeitig die in 8 5 
Hobrecht telegraphiſch mitgeteilt. — Geſtern fand dem richtigen Wege ift und ſchließlich doch zum der Anweiſung vom 15. Februar d. J. vorge⸗ 
auf der hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion Ziele gelangen wird. Miniſter v. Thielen hat ſchriebene ärztliche Beſcheinigung einzufordern und 
eine Konferenz der verſchiedenen Intereſſenten daher angeordnet, daß dieſe Verſuche fortgeſetzt beizufügen. Die Baubefliſſenen find berechtigt, 
wegen endgiltiger Feſtlegung des Fahrplans für werden ſollen. Bis zur Gewinnung eines er⸗ſich bereits vor Eingang der miniſteriellen Ent⸗ 
die Strecken Berent⸗Carthaus und probten Verfahrens ſoll für die Tränkung ber ſcheidung über ihre Zulaſſung zur Ausbildung 
Lippuſch⸗Konitz ftatt, da gegen den Fahr⸗ Füllſtoffe Waſſerglas verwendet werden. In der als Regierungsbauführer bei der Provinzialbe⸗ 
plan-Entwurf von mehreren Seiten Einſprüche nächſten Sitzung des Ausſchuſſes fol zugleich] hörde, in deren Bezirk fie zunächſt beſchäftigt 
erhoben weren. über die Erfahrungen berichtet werden, welche] werden wollen, auf Grund des ihnen von dem 
Königsberg, 18. Juli. Der neue Ober ⸗ mit Asbeſt⸗Fußbö den ꝛc. gemacht worden find. Prüfungsamte zu erteilenden Prüfungszeugniſſes 
präſident unſerer Provinz, Freiherr von — vittoriatheater. Vor leider nur recht zu melden. Ihre Ernennung zum Regierungs⸗ 
Richthofen, verläßt heute Köln, die Stätte feiner | mäßig beſetztem Saale ging geſtern Abend Mofer |bauführer darf erſt nach Eingang der miniſte⸗ 
bisherigen Wirkſamkeit, und begiebt ſich zu⸗ und Schönthans fünfaktiges Luſtſpiel: „Krieg im] riellen Genehmigung erfolgen, es kann ihnen aber 
nächſt nach Berlin, von wo er, vermutlich Anfang] Frieden“ in Scene. War das Spiel im ganzen] bereits vorher eine Beſchäftigung angewieſen 
nächſter Woche, nach Königsberg reifen wird. — genommen ein recht gutes, fo konnten wir uns] werden, welche auf die Ausbildungszeit anzu⸗ 
Selbſtmord beging am Dienstag die unver⸗ mit der Rollenverteilung ganz und gar nicht ein⸗ rechnen iſt. Die Baubefliſſenen, für welche die 
ehelichte 50jährige Schirmnähterin Marie Wielandt. verſtanden erklären. Reiff⸗Reifflingen iſt ein] Zulaſſungsgenehmigung nicht erteilt wird, ſcheiden 
Sie wurde kürzlich zu ihrer im Krankenhauſe der zierliches, geſchniegeltes und gebügeltes, patentes ohne weiteres aus der einſtweilig ihnen zuge⸗ 
Barmherzigkeit krank darniederliegenden jüngeren Kerlchen, eine Figur, die man im Civil nicht ganz wieſenen Beſchäftigung aus, haben aber das Recht, 
Schweſter gerufen, die fie zärtlich liebte. Bei unpaſſend mit „Fate“ zu bezeichnen pflegt. die Bezeichnung „ſtaatlich geprüfter Bauführer“ 
dieſem Beſuche wurde ihr nun mitgeteilt, daß Ohne Frage wäre Herr Teichmann in ſeiner zu führen. 
ihre Schweſter wohl kaum mit dem Leben davon» ſchlankeren Erſcheinung und leichteren Beweglichkeit] — Ein Unterrichtskurſus für Wetterkunde 
kommen werde. In der Furcht, die Schweſter [ein viel paſſenderer Vertreter dieſer Rolle geweſen, findet — wie im vorigen Jahre — auch diesmal 
zu verlieren, nahm ſich die W. auf dem] während Herrn Groß die Rolle des von Folden, im September und Oktober an der landwirt⸗ 
Trockenboden durch Erhängen das Leben. der übrigens, ſoviel uns bekannt, Ulanenoffizier]ſchaftlichen Hochſchule in Berlin ſtatt. 
Königsberg, 18. Juli. Die Abendblätter iſt, zugekommen wäre. Jedenfalls haben wir] — Das dritte Gauſängerfeſt des Gaufänger⸗ | 
melden: In dem Prozeß wegen der Er - |diefelbe noch nie anders als vom erften Liebhaber] bundes Roſenberg fand in Biſchhofswerder ſtatt. | 
mor dung des Rittmeiſters v. Kro⸗ und Helden fpielen fehen. Es hat doch ohne] Es nahmen daran von den zum Gau gehörigen | 
fig Haben heute vormittag in Gumbinnen die Frage im Sinne der Autoren gelegen, zwiſchen Vereinen teil: die Liedertafel Dt.⸗Eylau, | 
Zeugenvernehmungen, welche fünf Tage in An⸗ dem eitlen, felbftgefälligen und redeluſtigen Männergeſangverein Freyſtadt, Liedertafel Rieſen⸗ 
ſpruch nehmen ſollen, unter der Leitung des Infanteriſten und dem ernſt⸗männlichen, charakter- [burg und als Gaſt der Männergeſangverein | 
Oberkriegsgerichtsrats Meyer in der Kaſerne des [vollen Reiteroffizier einen wirkungsvollen Gegen- | Briefen. Nachdem die Gäſte mit Muſik empfangen 
Dragoner⸗Regiments von Wedel Nr. 11 begonnen. ſatz zu ſchaffen, der ſich auch im äußeren Gewande] waren, fand die Begrüßung durch den Vorſitzenden 
Die beiden Verteidiger, die Rechtsanwälte] der Rolle ſchon deutlich ausprägt. Geſpielt] des feſtgebenden Vereins Herrn Bürgermeiſter | 
Burchard und Horn, find heute in Gumbinnen wurde, wie geſagt, in anerkennenswerter Weiſe.] May ſtatt. Der Generalprobe ſchloß ſich das 
eingetroffen und wohnen den Verhandlungen bei. Daß Herr Groß durch die Maſſigkeit feiner Er- gemeinſame Mittageſſen im Hotel Mundelius | 
Cilſit, 18. Juli. Der 49 Jahre alte|icheinung den humorvollen Zauber feiner Rollefan. Nach einem Umzuge durch die Städt be⸗ 
Arbeiter Martin Zicher, welcher beim Transport ein wenig beeinträchtigte, kam wohl nicht auf ſein[gann das Konzert im Schützengarten. Da der ö 
des Dampfbaggers „Memel“ von Trappoenen Konto, ebenſowenig, daß Ilkas Entſcheidung für] Verein Biſchofswerder mit dieſem Feſte auch die 
nach Tilſit ſich auf dem Bagger befand, fiel in von Folden bei dieſem Mitbewerber nicht recht] Feier feines 25jährigen Beſtehens verband, über⸗ 
den Memelſtrom und ertrank; er hinterläßt] verſtändlich war. Herr Harnier hätte einen] reichte der Vorſitzende des Vereins jedem der fd 
eine Wittwe mit ſechs Kindern. — Ferner; trefflichen Stabsarzt abgegeben. Herr Schröder beteiligenden Vereine ein Fahnenband mit Wid⸗ 
ertrank beim Baden in der Memel an einer] brachte feine Rolle als Apotheker zu beſter[ mung. Die Vertreter der Vereine Dt⸗Eylau, 
verbotenen Stelle ein Musketier des In⸗ Wirkung, die auch durch das mäßige Uebertreiben] Freyſtadt, Rieſenburg, Roſenberg und Brieſen 
fanterie- Regiments Nr. 41. Er ſauk vor den ins Komiſche keine Einbuße erlitt. Die Damen⸗ überreichten wiederum dem Jubelverein Fahnen⸗ 
Augen feiner Kameraden in die Tiefe und konnte] rollen lagen durchweg in guten Händen. Frau] nägel. Auf dem Gauſängertage wurde beſchloſſen, 
trotz aller Mühe nicht gerettet werden. Harnier war eine temperamentvolle Ilka, Fräulein im nächſten Jahre kein Gauſängerfeſt zu veran⸗ 
Krone a. d. Brahe, 18. Juli. Der hier anderer eine gefühlvolle Agnes; das Zuſammen⸗ ſtalten, da im Jahre 1903 der Verein Freyſtadt 
gegründete landwürtſchaftliche Ein ⸗ſſpiel klappte ebenfalls. — Am Sonntag geht und 1904 der Verein Ehriſtburg das 25jährige 
und Verkaufs verein plant die Ein- nachmittags als Extravorſtellung für das 11.] Beſtehen feiern. Der Vorſtand wurde wieder 
richtung größerer Geſchäſtsräume; ein Gefchäfts- | Fußartillerieregiment nochmals: „Krieg im Frieden“, gewählt, und zwar als Vorfigender Lehrer 
leiter iſt bereits gewonnen. — Herr Zimmer- abends bei kleinen Preiſen die reizende, Rüſter⸗Dt.⸗Eylau, Stellvertreter Kaufmann Arnet⸗ 
meiſter Pietrowski hat auf feinem Grundſtück] urkomiſche „Penſion Schöller“ in Scene. Wir] Chriſtburg, Schriftführer und Kaſſierer Lehrer 
eine Dampfſchneidemühle erbaut; die können nur fortgeſetzt bitten, dem Enſemble in] Freutel⸗Roſenberg, Beiſitzer Kantor Endrulat⸗ 
neue Schneidemühle iſt die vierte am Orte. ſeinem mühevollen Streben reiche Unterſtützung zu] Freyſtadt und Braumeiſter Zoche⸗Rieſenburg. 
teil werden zu laſſen. Mtt. Zur Deckung der Koſten für die Veranſtaltung 
— Nordiſche Elektrizitäts- und Stahlwerke ⸗ des Feſtes erhielt der feſtgebende Verein vom 
Aktiengeſellſchaft. Unter dem Vorſitz des Herrn] Herrn Oberpräſidenten eine Beihilfe von 200 
Oberbürgermeiſters Delbrück fand im Rathauſe] M. und von dem Deutſchen Oſtmarkenverein 
zu Danzig eine Konferenz von Vertretern des 100 M. An den Herrn Oberpräſidenten v. 
Magiſtrats der Stadt Danzig, der Danziger] Goßler wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. 
Kaufmannſchaft, der Danziger Privatbank und — die privatlehrerinnen find ſeit dem 1. 
der Holmgeſellſchaft ſtatt, um darüber zu be⸗ Januar 1900 bekanntlich verſicherungs⸗ 
raten, in welcher Weiſe die Finanzverhältniſſe der [pflichtig. Ein Kaufmann, der für die zum 
Geſellſchaft am beſten zu ordnen wären. Zur] Unterricht feiner Tochter angeſtellte Klavierlehrerin 
weiteren Regelung der Angelegenheit wurde ein] Beitragsmarken nicht verwendet hatte, erhielt 
aus den Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, Stadt⸗ deshalb von der Verſicherungsanſtalt folgendes 
rat Ehlers, Geh. Kommerzienrat Damme, Konſul] Schreiben: „Es ſteht außer Zweifel, daß die 
Patzig, Baurat Breidiprecher und Eiſenbahndirektor] Privatlehrerin, die Ihrer Tochter Klavierunter⸗ 
Seering beſtehendes Komitee eingeſetzt. richt erteilt, der Verſicherungepflicht unterliegt. 
— Im Saale des Schützenhauſes treten] Sie haben es jedoch unterlaſſen, für die Genannte 
Louiſe Eickermann - Trautmann und Herr während des Jahres 1900 an den Honorar⸗ 
Eickermann vom Hoftheater zu Meiningen am] zahlungsterminen Beitragsmarken zu verwenden. 
Sonntag, den 21. d. Mts., abends 8 Uhr, zum] Nach § 176 des Verſicherungsgeſetzes wären wir 
litzten Male auf. f [berechtigt, Sie deshalb mit einer Geldſtrafe bis 
— t. Ein Unfall beim Abſpringen von der zu 300 Mark zu belegen. Wir wollen indes im 
„Elektriſchen“ hat ſich auch geſtern, und zwar auff vorliegenden Falle von der Feſtſetzung einer ſolchen 
der Neustadt, ereignet. Ein Fahrgaſt, der ſeinem] Strafe noch einmal abſehen, erwarten aber, daß 
vom Winde weggeführten Hute nachſprang, kam Sie künftig die Ihnen als Arbeitsgeber durch 
fo unglücklich zu Fall, daß er am Geſicht ſtarkf das Geſetz auferlegten Pflichten pünktlich erfüllen 
verletzt wurde und ſofort ärztliche Hilfe in An⸗ werden. Andernfalls würden wir uns zu unſerm 
ſpruch nehmen mußte. Bedauern genötigt ſehen, von der uns zuſtehenden 
— Einſchätzungen. Wie ein gemeinſamer] Straſbeſuanis Gebrauch zu machen.“ 
Runderlaß der Miniſter des Innern und der — die Ameiſen, dieſe kleinen Plagegeiſter, 
Finanzen anordnet, ſoll den Vorſtänden der] können unter Umſtänden recht unangenehm werden. 
ſtädtiſchen Gemeinden zur Pflicht gemacht werden, Es dürften daher in jetziger Zeit einige Mittel 
bei der Einſchätzung der Gemeindeeinkommen⸗ zur Vertreibung der Ameiſen intereſſieren: Mus 
ſteuer die etwaigen Mitwirkungsrechte anderer Zimmern und Speiſekammern vertreibt man die 
Gemeinden forgfältig zu prüfen und gegebenen- fleißigen kleinen Tierchen am ſchnellſten, wenn 
falls vor der Heranziehung des Zenſiten mit den] man Honig, Syrup oder aufgelöſten Zucker, mi. 
beteiligten Gemeinden ins Benehmen zu treten, etwas Hefe oder Sauerteig vermiſcht, in Unter⸗ 
den Zenſiten auch bei zweifelhafter Sach⸗ und ſätze von Blumentöpfe thut und dieſe an ſolche 
Rechtslage nicht mit der vollen Strenge des Ge⸗ Stellen fit, welche am meiſten von den Ameiſen 
ſetzes entgegenzutreten, ſondern nach Möglichkeit aufgeſucht werden. Mit dem Verſchwinden der 
Stundungen zu gewähren. ſüßen Flüſſigkeiten werden auch die Ameiſen 
— Regierungsbanführer. In Ergänzung fortgehen, denn die Hefe iſt für fie ein tödtliches 
der Anwelſung zur Annahme und Ausbildung | Gift. Ein anderes gutes Mittel iſt Benzin, das 
der Regierungsbauſührer des Hochbauſaches und] man im Haufe in die Ritzen und Fugen des 
des Waſſer⸗ und Straßenbaufaches vom 15. Fe⸗ Holzes gießen muß, um die läſtigen Gäſte faſt 
bruar d. Is. wird durch einen Erlaß des Mi- augenblicklich zu töten. Nicht weniger gut iſt 
niſters der öffentlichen Arbeiten nach der eine Miſchung von gleichen Teilen Naphthalin 


„Berl. Korr.“ folgendes beſtimmt: Die Vor⸗ 
ſitzenden der techniſchen Prüfungsämter in Berlin, 
Hannover und Aachen haben ſpäteſtens binnen 
drei Tagen nach jeder Prüfung die Prüfungsakten 
der Baubefliſſenen, welche die erſte Hauptprüfung 
beſtanden haben und in den Vorbereitungsdienſt 
für das Hochbaufach oder das Waſſer⸗ und 
Straßenbaufach bei der allgemeinen Bauverwal⸗ 
tung treten wollen, nach den Fachrichtungen ge⸗ 
trennt, ohne beſonderes Anſchreiben in einer be⸗ 


Provinzielles. 


Monitz, 18. Juli. Der unter dem Verdachte, 
ſ. Z. einen Schuppen des Synagogen⸗ 
grundſtückes angezündet zu haben, 
verhaftete Barbierlehrling Giede ſoll als Haupt⸗ 
attentäter den Arbeiter Dürow angegeben haben. 
Di's Aufenthalt iſt bisher nicht zu ermitteln 
geweſen. 

deutſch⸗Krone, 18. Juli. Heute brach bei 
dem Möbelhändler Paul Feuer aus, das bei 
heftigem Sturm reißend ſchnell um ſich griff. 
Das Feuer wütete nachmittags noch fort. 

arienburg, 18. Juli. Durch allerhöchſten 
Erlaß vom 18. Juni d. J. iſt nunmehr denjenigen 
Kreisärzten, welche gegenwärtig den Titel „Sani⸗ 
tätsrat“ führen, der Charakter als „Medizinal⸗ 
rat“ mit dem perſönlichen Range als Räte 
vierter Klaſſe beigelegt worden. Im diesſeitigen 
Bezirk iſt durch dieſe Verordnung nachbenannten 
Kreisärzten der Charakter als Medizinalrat ver⸗ 
liehen worden: Dr. Heynacher zu Graudenz, Dr. 
Müller zu Konitz, Dr. Matz zu Dt. Krone und 
Dr. Herna zu Stuhm. 

Aus dem Kreife Elbing, 18. Juli. Geſtern 
früh ertrank das Dienſtmädchen Juſtine 
aus Jungfer in der Friedlersfahrt, einem Aus⸗ 
flußarm der Nogat, beim Waſſerholen. „Die A. 
litt öfter an Ohnmachtsanfällen und iſt jedenfalls 
bei einem ſolchen Anfall ins Waſſer gefallen. 

Flötenſtein, 18. Juli. Am Montag kurz 
nach Mittag ſtieg von Weſten her ein Gewitter 
auf und brachte uns nach der langen, großen 
Dürre den erſten Regen. Leider aber ſch lu g 
der Blitz in ein Gehöft auf dem hieſigen 
Abbau ein, wodurch daſſelbe ein Raub der 
Flammen wurde. Zwei Familien haben 
ihre geſamte Habe verloren. Zwei in der Stube 
eingeſchloſſene Kinder wären nahezu verbrannt, 
wenn nicht ein Nachbar die Thür eingeſchlagen 
und die Kinder gerettet hätte. 

Danzig, 18. Juli. Der Magiſtrat verlangt 
von den Stadtverordneten die Bewilligung von 
30 000 Mark zum Straß enſchmuck 
während der Kaiſertage. — Die 
Holzhandlung, die wie gemeldet, in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten geraten, iſt die Dampfſchneide⸗ 
mühle von Johann Pawlowski. Die 
Ven bindlichkeiten betragen 240 000 Mark. — 
Die in Berlin weilende ma rokkaniſche 
Geſandtſchaft beſtellte bei der hieſigen 
Firma Julius Woy holer 100 Bern ſtein⸗ den ſich im Falle der Not aus denſelben mög⸗ 
perlenketten für 5000 Mk lichſt ſchnell retten können, hat der Miniſter der 

pelplin, 18. Juli. Hier fand geſtern eine öffentlichen Arbeiten auch darauf Bedacht ge⸗ 
pointjde Volksverſammlunglinommen, daß das Material, aus dem die Wagen 


Lokales. 
Thorn, den 19. Juli. 

— perſonalien aus dem Ureiſe Thorn. 
Verpflichtet iſt der Beſitzer Karl Freder zu Guttau 
als Waiſenrat für die Gemeinde Guttau. — 
Als Schulkaſſenrendant beſtätigt iſt der Schul⸗ 
vorſteher Gaſtwirt Weiß in Philippsmühle für 
die, Schule in Regencia. 

— perſonalien. Dem Oberlehrer Robert 
Iſaak am Progymnaſium in Thorn iſt der 
Titel Profeſſor verliehen. 

— hauskollekte. Der Miniſter des Innern 
hat genehmigt, daß bei den evangeliſchen Ein⸗ 
wohnern der preußiſchen Monarchie Hauskollekten 
zum Beſten der Vollendung der Gedächtniskirche 
der Proteſtation von 1529 zu Speyer abgehalten 
werden. 

— preisausſchreiben betr. Rübenheber. 
Der Verein der Deutſchen Zuckerinduſtrie hat 2 
Preiſe von 10 000 und 8000 Mk. für die voll⸗ 
kommene Löſung der Aufgabe eines zweckmäßigen 
Rübenhebers ausgeſetzt. Die Bewerbungsſchriften 
find an das Direktorium des Vereins der 
Deutſchen Zuckerinduſtrie zu Händen des Vor⸗ 
ſitzenden, Geheimen Regierungsrats Koenig in 
Berlin W., Kleiſtſtraße 32, bis zum 15. Auguſt 
1901 einzureichen. 

— Transport von Seefiihen als Fiſch⸗ 
futter. Vom 1. Juli d. J. ab iſt auf den 
preußiſchen Eiſenbahnen ein verbilligter Trans⸗ 
port von Seefiſchen als Fiſchfutter ermöglicht. 
Von dieſem Zeitpunkee ab können auf den preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahnen zerkleinerte Seefiſche als 
Schnellzugsgut zu Frachtgutpreiſen aufgegeben 
werden. Der Bezug dieſes für Fiſchzuchtan⸗ 
ſtalten und Teichwirtſckaften wichtigen und wert⸗ 
vollen Futtermittels iſt dadurch weſentlich er⸗ 
leichtert worden. 

— Fur verbeſſerung der perſonenwagen. 
Neben den Verſuchen, die Perſonenwagen ohne 
Seiteneingänge ſo herzuſtellen, daß die Reiſen⸗ 


1 


und friſchem Inſektenpulver, gleichfalls in die 
Fugen zu ſtreuen. Auch Kampfer, Schwefel und 
Doſten (Herba origani vulg.) zu gleichen Teilen 
und feingepulvert, ſowie gepulverter Borax ver⸗ 
tilgt dieſe Inſekten. — Ein großlöcheriger Pferde⸗ 
ſchwamm wird mit warmem Waſſer ausgewaſchen, 
getrocknet, reichlich mit Zucker beſtreut und dort 
hingelegt, wo ſich die Ameiſen aufhalten. Dieſe 
ſammeln ſich auf dem Schwamme, und iſt der⸗ 
ſelbe beſetzt, wird er in heißes Waſſer geworfen 
und dann wieder aufs neue verwendet. 

— nochmals die Beſtimmung der Himmels- 
richtung durch die Caſchenuhr. Vor kurzem 
erwähnten wir eine intereſſante Art, die Süd⸗ 
richtung zu beſtimmen, und zwar mit Hilfe einer 
gutgehenden Taſchenuhr. Dabei iſt aber ein 
kleiner Fehler unterlaufen. Es wurde nämlich 
die Bemerkung unterlaſſen, daß man ſich nicht 
richten darf nach der Ortszeit. Die Sonne läßt 
ſich eben nicht moderniſieren, ſondern geht ihren 
alten Gang ruhig weiter. Uebrigens giebt 
es ein viel einfacheres Verfahren, um zu demſelben 
Ziele zu gelangen, ohne dabei umſtändlich zählen 
zu müſſen. Man ſtelle ſich mit dem Rücken 
gegen die Sonne, drehe die Uhr solange, 
bis der Stundenzeiger genau ſeinen eigenen 
Schatten bedeckt, in der Weiſe, daß die Spitze 
des Uhrzeigers von der Sonne abgewendet iſt. 

ierauf halbiere man die Strecke zwiſchen der 

ahl 12 und der Zahl, die der Stundenzeiger 
angiebt, und man hat die Nordrichtung. Das 
Verfahren iſt viel praktiſcher, einmal weil man 
allgemein die Richtung nicht nach Süden, ſondern 
nach Norden angiebt, ſodann weil wohl ſämtliche 
Karten in ſüdnördlicher, nicht in nordſüdlicher 
Richtung geſchrieben ſind. 

— Brandwunden ſchmerzlos und raſch zu 
heilen. Wenn man ſich bei der Wäſche durch 
Dampf oder durch kochendes Seifenwaſſer ver⸗ 
brüht hat, wickelt man den verletzten Körper⸗ 

teil ſchnell in ein mit Terpentin getränktes Tuch 
vollſtändig ein und behält ihn ungefähr eine 
Stunde verpackt. Man ſpürt alsdann keine 
Schmerzen mehr, entfernt das Tuch, reibt den 
verbrühten Körperteil mit Glycerinöl ein und 
auch nicht eine Blaſe oder ein roter Fleck werden 
am andern Tage zu ſehen ſein. 

t. Zwei ſiskaliſche Dampfbagger beſeitigen 
unweit Zlotterie die Steinmaſſen in der Weichſel. 

t. Das Stadtbauamt hat das Bachebett von 
der Hauptwache bis zur kleinen Chauſſeebrücke 
vor dem Gerechtenthor, das von Kindern mit 
Schutt, Blechſtücken u. ſ. w. ſtark verunreinigt 


war, räumen laſſen und die beiderſeitigen Ufer, G 


welche mit loſer Steineinfaſſung verſehen waren, 
jetzt mit Mauerwerk feſtlegen laſſen. 

t. Waldbrand. Mittwoch Nachmittag von 
1 Uhr an wurde ein Waldbrand hinter dem 
Artillerie⸗Schiedplatz bemerkt. Das Feuer zog 
ſich mit dem Nordweſtwinde oſtwärts weiter und 
hatte gegen 4 Uhr bereits Kuchnia bez. Pieczenia 
erreicht. Nähere Einzelheiten ſind uns nicht 
bekannt geworden. 

t. Die Fleiſchergeſellen⸗Brüderſchaft hielt 
am Mittwoch Abend auf der Herberge der ver⸗ 
einigten Innungen das Sommerguartal ab. Es 
wurden 8 Junggeſellen in die Brüderſchaft auf⸗ 
genommen. Hierauf folgte ein Gelage, das ſich 
bis zum Morgen ausdehnte. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 21 Grad 
Wärme. b 

— Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,12 Meter. 

— Gefunden. Ein Kanacienvogel zugeflogen 
bei Oberſt von Loebell Brombergerſtr. 90, 1 Trp. 

e. Schönwalde, 18. Juli. Die Schule Schönwalde 
feierte unter zahlreicher Beteiligung der Eltern ihr Schul⸗ 
feſt im Walde zu Barbarken. Auf dem ſchattig gelegenen 
Feſtplatze ergötzte ſich die jungendliche Schar bei Spiel 
und Tanz. Der Regen, der geſtern reichlicher 
gefallen iſt, blieb aus. Darum leerte ſich der Feſtplatz erſt 
am ſpäten Abend, als die Jugend die Anweſenden durch 
einige friſch vorgetragene mehrſtimmige Geſänge erfreut 
hatte. Mit Geſang wurde auch der Heimweg angetreten. 

e. Gurske, 18. Juli. Der Herr Orts ſchulin⸗ 
ſpektor und Superintendent Vetter hier erhielt einen 
Urlaub von 14 Tagen. Die Vertretung in den pfarr⸗ 
amtlichen Geſchäften hat der ſtellvertretende Vorſitzende 
der kirchlichen Körperſchaften, Herr Lehrer Uthke⸗ Gurske 
übernommen, ebenſo erledigt derſelbe die Geſchäfte der 
Ortsſchulinſpektion. 

— Mocker, 18. Juli. Die Gemeinde⸗ 
vertretung hielt heute eine Sitzung ab, 
deren Verhandlungen geheim geführt wurden. 
Herr Landrat v. Schwerin⸗Thorn war zu der 
Sitzung erſchienen. Der einzige Punkt der Tages- 
ordnung betraf die Penſionierung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Herrn Hellmich, der nach 11jähriger 
Thätigkeit als Vorſteher der hieſigen Gemeinde 
zum 1. Oktober dieſes Jahres in den Ruheſtand 
verſetzt zu werden den Wunſch hatte. Dieſem 
Wunſche wurde ſtattgegeben und ihm aus Billig⸗ 
keitsrückſichten eine Jahrespenſion von 800 Mk. 
zuerkannt. Als Kreisſekretär iſt er ſ. Zt. mit 
2015 Mk. penſionirt worden. Die Gemeinde⸗ 
vertretung legt großen Wert darauf, daß der zu 
wählende Gemeindevorſteher verpflichtet wird, die 
Führung der Geſchäfte als Amtsvorſteher mit zu 
übernehmen. In kürzeſter Friſt wird die Stelle 
des Gemeindevorſtehers zur öffentlichen Ausſchrei⸗ 


bung gebracht werden. 


Kleine Chronik. 


Ein mächtiger Waldbrand bei 
Neuhammer vernichtete, wie aus Görlitz telegra⸗ 


phiert wird, über 2000 Morgen den 10⸗ 


jährigen Baumbeſtand. Den größten Schaden“ 


ca. 1500 Morgen, erleidet der Militärfiscus. 


Eine nette „Geſellſchaft der 


Engel.“ Die amtliche Telegraphenunternehmung 
des Königreichs Italien, die „Agenzia Stefani,“ 
meldet, wie der „Volksztg.“ mitgeteilt wird, aus 
Palermo, vom 15. Juli nachts: In Ales, Stadt 
der Provinz Caltaniſetta, wurden ſieben Perſonen 
verhaftet, welche dem von den kirchlichen Oberen 
genehmigten Geheimbund der Engel („Angelica“) 
angehörten. Unter dem Vorwand, die jungen 
Mädchen zu wahren, reinen und frommen Chriſten 
auszubilden, lockten dieſe Prieſter die Kinder und 
Mädchen zu abendlichen Betſtunden in die 
Sakriſtei, verführten ſie dort oder thaten ihnen 
Gewalt an. Die Einzelheiten ſind grauſig. 
Wie Baſel zu einer 
Rheinbrücke kommt. Aus Bern, 17. 
Juli, wird gemeldet: Der kürzlich verſtorbene 


Bankier J. J. Schuſter⸗Burckhardt in Baſel hin⸗ 
terließ ein Vermögen von 40 Millionen Fres., 
während er nur 16 Millionen Fres. verſteuert hatte. 
Die Erben müſſen deshalb 3¼ Millionen Fres. 
Die Stadt Baſel beab⸗ 
fichtigt mit dieſer Summe eine neue Rheinbrücke 


Bisher 


Nachſteuer bezahlen. 


herzuſtellen. 

* Ein Don au⸗Alligator. 
konnte unter allen deutſchen Strömen nur die 
Elbe ſich rühmen, wenigſtens vorübergehend 


von einem Krokodil „bevölkert“ geweſen zu ſein, 


ein Geſchehnis, das in der Weltliteratur durch 
ein ebenſo bekanntes wie ſinnreiches Lied ver⸗ 
ewigt iſt. Nun aber meldet ſich die Donau 
zur Konkurrenz und ſtellt dem „bei Hamburg in 
der Elbe“ ſchwimmenden Krokodil einen un⸗ 
weit Paſſau gefangenen Alligator gegenüber. 
Wie die „Ansb. Poſtztg.“ berichtet, kam am 6. 
d. Mts. der Müller Roßmaier von Beſenſand⸗ 
bach nach Paſſau und zeigte in einem Glas⸗ 
zylinder verwahrt die Leiche eines leibhaftigen 
jungen Alligators, der Tags zuvor von einem 
Waſſerbauarbeiter in der Donau in nächſter Nähe 
von Beſenſandbach gefangen und erſchlagen worden 
war. Der Alligator (Alligator mississipensis) 
iſt etwa einen halben Meter lang und jehr 
wohl genährt. Das Tier dürfte aus einer Me⸗ 
nagerie enikommen fein. Hoffentlich wird auch 


der Donau-Alligator von Beſenſandbach feinen 


Homer finden. 
*Rechen⸗Exempel. 


gebnis, z. B.: 


Gefangene Buren 1000 
ab zwei engliſche Generale . 00 
bleiben fomit 10 


gefangene Buren. C 

* In Irland iſt man in eine 
große Verlegenheit geraten. 
Zwiſchen Mullingar und Dublin hat ſich nämlich 
vor einigen Tagen in einem Briefkaſten 
an der Straße ein Bien enſchwarm 
eingeniſtet. Eine Anzahl Briefe liegt in dem Kaſten 
und kann vorläufig nicht beſorgt werden. Das 
erinnert lebhaft an die in irgend einem Memoiren⸗ 
buche erzählte Geſchichte, daß einmal ein indiſcher 
Poſtbeamter ſeinem Vorgeſetzten telegraphierte: 
„Ein großer Tiger hat Beſitz von der Poſt ge⸗ 
nommen. Wir ſind in größter Aufregung. Bitte 
um Inſtruktionen.“ Der Poſtmeiſter von Mullingar 
ſcheint ein ähnliches Telegramm an ſeinen Vor⸗ 
geſetzten geſandt zu haben, denn es wurde eine 
Bekanntmachung erlaſſen, derzufolge der General⸗ 
poſtmeiſter des Vereinigten Königsreichs von Groß⸗ 
britannien und Irland einen Preis von 2 Schilling 
ausgeſetzt, den derjenige erhalten ſoll, dem es ge⸗ 
lingt, ohne die Brieſe zu ſchädigen, die Bienen 
aus dem Poſtkaſten zu entfernen. Dieſes ver⸗ 
führeriſche Angebot hat bisher noch keinen Erfolg 
gehabt. Nur hat ſich der Beſitzer der Bienen ge⸗ 
meldet und gedroht, daß er die Poſt auf Schaden⸗ 
erſatz, verklagen werde, wenn ſeinen Bienen irgend 
ein Leid geſchehe. Er begründet ſeine Drohung 
damit, daß er angeboten habe, ſeine Bienen zu⸗ 
rückzuholen, daß man ihm aber verboten habe, 
die Thür des Poſtkaſtens dabei zu öffnen, wo⸗ 
durch es ihm unmöglich gemacht worden ſei, 
wieder zu ſeinem Eigentum zu kommen. 

* Das Nein der Braut. Stoff zu 
einem luſtigen Einakter bietet ein Ereignis, das 
ſich kürzlich in einem Pariſer Vororte zutrug. 
Vor dem mit feiner Schärpe angethanenen 
Maire des Städtchens ſtand ein liebendes Paar, 
umgeben von ſeinen Angehörigen und den übrigen 
Hochzeitsgäſten. Der Maire hatte die übliche 
Frage an den Bräutigam gerichtet: „Sind Sie 
gewillt, Frl. N. N. zum Weibe zu nehmen?“ 
und erhielt ein freundliches „Ja“ zur Antwort. 
Als dann aber die Reihe an die Braut kam, 
erſcholl ein vernehmliches „Nein“ von ihren 
Lippen. Der Bräutigam war wie vom Donner 
gerührt, bis die Braut unter Thränen verſicherte, 
ſie habe ſich in der Verwirrung nur verſprochen. 
Es wäre nun das Einfachſte geweſen, wenn der 
Bürgermeiſter die Frage wiederholt hätte. Aber 
dagegen ſagte das Geſetz „Nein“. Nach dem 
Code Napoleon mußten alle Formalitäten wieder⸗ 
holt werden, und von neuem hatte das Aus⸗ 
hängen der Ankündigung der Trauung zu er⸗ 
folgen. Es blieb alſo nichts übrig, als das 


neuen 


Wenn ein engliſches 
Telegramm aus Südafr ka von 1000 gefangenen 
Buren ſpricht, rechnet man zwei engliſche 
enerale ab und hat ſo das richtige Er- 


wird in 
Naturheilkunde rückhaltlos als beſtes anerkannten Platen⸗⸗ 


bis 100 Hochzeitsmahl abzubeſtellen, ebenſo die kirchliche 
Trauung und die Gäſte heimzuſenden, und Braut 


und Bräutigam mußten ſich Lebewohl ſagen. 


Nach einigen Tagen konnte dann die Hochzeit 
ohne Störung gefeiert werden und Mademoiſelle 


wurde endlich Madame. 

* Wie der Faiſer auf der Nord⸗ 
landreiſe lebt. Der Kaiſer hat 
vor einiger Zeit an Bord der „Hohenzollern“ 
feine diesjährige Nordlandreife angetreten. Schon 
kurz vor Beginn der Kieler Woche wurden von 
der Reventlow⸗Brücke aus große Mengen Wein 


Liköre, Bier und Mineralwaſſer teils in Flaſchen, 


teils in Fäſſern an Bord der Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ geſchafft. Auch zahlreiche Büchſen mit 
Konſerven und ſonſtige Eßwaren ſind auf dem 
Kaiſerſchiff verſtaut worden. Der für die Nord⸗ 
landreiſe beſtimmte Mundvorrat wird im Schiffs⸗ 
raum aufbewahrt. Andere Sachen, die dem 
Verderben ausgeſetzt ſind, friſches Fleiſch und 
Obſt, friſche Butter, Eier werden erſt unterwegs 
eingenommen. Die kaiſerlichen Kouriere, die in 
den norwegiſchen Häfen mit den Poſtſachen ein⸗ 
treffen, bringen gleichzeitig Eßwaaren dieſer Art, 
namentlich friſches Obſt, das die Hofgartenleitung 
in Potsdam liefert. Der Kaiſer iſt ein großer 
Freund friſchen Obſtes, das er faſt bei jeder 
Mahlzeit ißt. In jeder Woche werden einmal 
Fiſche gegeſſen, die von der „Hohenzollern“ aus 
gefangen werden. An Bord des Begleitkreuzers 
„Niobe“ ſind Fanggeräte in großer Anzahl unter⸗ 
gebracht. Der Kaiſer und ſeine Begleiter liegen 
zuweilen dem Fiſchfang ob, und die Mannſchaft 
der Kaiſerflottille ſorgt für reichliche Erträge. 
Wenngleich die Beköſtigung der Beſatzung die 
gewohnte iſt, ſo gewährt der Herrſcher den 
Leuten doch mehrfach beiandere Vergünſtigungen. 
Als Freund der Turnerei nimmt der Kaiſer kurz 
nach dem Aufſtehen eine Zeitlang Freiübungen 
vor, und die Herren des Geſolges beteiligen ſich 
auch daran. 
und dergleichen freiturneriſche Uebungen gemacht 


—— = nee 


Literariſches. 


Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. Zu⸗ 


rückſendungen erfolgen nicht. 


Ueber den verdauungsapparat, dieſes für das All⸗ 


gemeinbefinden in geſunden und kranken Tagen wichtig⸗ 
Organ des menſchlichen Körpers, ſchreibt der rühm⸗ 


lichſt bekannte Hygieniker M. Platen im weiteren Verlaufe 


ſeines in hunderttauſenden von Exemplaren verbreiteten 
Naturheilbuches „die neue Heilmethode“ (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. 57, — 3 Bände 
Mk. 22,50) in klarer, allgemein verſtändlicher Weiſe, 
weiſt auf die hauptſächlichſten Urſachen der Störungen 
ſowie der daraus ſich ergebenden Krankheiten hin und 
giebt durch Praxis wie Erfahrung bewährte Mittel 
und Wege an, mit deren Hilfe Jedermann ſich davor 
ſchützen und ſichere Heilung ſchaffen kann. Des weiteren 
dem von Autoritäten auf dem Gebiete der 


buche über Typhus, Ueberbein, Urämie, Veitstanz, Ver⸗ 
bände, Verbrennungen, Verſtauchungen, Rettung von 
Verunglückten, Wangenbrand, Wechſelfieber, Wochenbett, 
Wollkur, Wunden, Zähne und deren Erkrankungen, 
Zahnpflege, Ziegenpeter, Zuckerkrankheit, Zungenent⸗ 
zündung, Zwerchfellkrampf u. a. m. in ebenſo belehren⸗ 
der wie unterhaltender Weiſe geſchrieben. Sämtliche 
Artikel ſind durch fachgemäße nur für das Platenbuch ent⸗ 
worfene Illuſtrationen, welche zum Verſtändnis der 
gegebenen Vorſchriften und deren ſachgemäße Handha⸗ 
bung ganz weſentlich beitragen, im reichſten Maße ge⸗ 
ſchmückt. Vor allem ſei noch beſonders auf die künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Bunttafeln und Modelle der ein- 
zelnen Organe und Körperteile des menſchlichen Leibes 
aufmerkſam gemacht, da ſich diefelben bis in die kleinſten 
Teile zerlegen und auseinandernehmen laſſen. Das 
Platenbuch, deſſen nützliche Brauchbarkeit die Anszeich⸗ 
nung von 11 goldeneu Medaillen, 5 Ehrenpreiſen und 
2 Ehrenkreuzen, Auszeichnungen, deren ſich überhaupt 


kein litterariſches Werk rühmen kann, aufs ſchlagendſte 
beweiſen, ſei unſeren Leſern in ihrem und ihrer Familie 
Er Intereſſe nochmals aufs angelegentlichite em⸗ 
pfohlen. 


— —— 


Ueueſte Na richten. 
Berlin, 18. Juli. Zwei aus Stettin zu⸗ 


gereiſte Schweſtern, 43 bezw. 41 Jahre alt, 
welche hier gemeinſam ein Zimmer gemietet hatten, 
ſtürzten ſich, als ein Keiminalbeamter nach 


ihnen fragte, aus dem Fenſter auf den Hof 
und erlitten Knochenbrüche und Verſtauchungen. 
Dem Beamten war das verſtörte Weſen der 
Schweſtern beim Wohnungsſuchen aufgefallen. — 
Anſcheinend liegt Geiſtesgeſtörtheit vor. 

Berlin, 18. Juli. Der verſtorbene 
Komponiſt Profeſſor Vierling, Senator 
der Akademie der Künſte, vermachte ſein Wer⸗ 
mögen im Betrage von anderthalb Millionen 
Mark der Stadt Berlin zu wohlthätigen 
Zwecken. 

Breslau, 18. Juli. Der „Breslauer 
Generalanzeiger“ berichtet aus Zabrze (Oberſchle⸗ 
ſien): Heute vormittag ſind in der Konkordiagrube 
durch einen zu früh losgehenden Sprengſchuß 
fünf Arbeiter verunglückt. Einer 
derſelben wurde getötet, zwei wurden ſchwer, 
zwei leicht verletzt. 

Köln, 18. Juli. Als geſtern Nachmittag 
der Po ſtdirektor Ingemey in Nippes 
den Poſtunterbeamten Haeſſy in deſſen Wohnung 
wegen eines Fehlbetrag es zur Rede ſtellte 
und in freundlicher Weiſe zur Her ausgabe 
des Geldes aufforderte, ſt ach Haeſſy dem Poſt⸗ 
direktor ein Dolchmeſſer tief in die 
linke Seite der Bruſt. Haeſſy wurde ſofort 
verhaftet. 


Es werden Armſtrecken, Kniebeugen. 


Altenburg, 18. Juli. Auf der Ober⸗ 
lödlär Flur wurden große Kohlenlager 
erbohrt. Das Areal umfaßt einen Bezirk von 
mehreren Dörfern. 

Aachen, 18. Juli. Heute Nachmittag brach 
in den Telephonräumen des hieſigen Hauptpofte 
amts, wahrſcheinlich infolge Kurzſchluſſes, 
Feuer aus, wodurch über 200 Telephonleitungen 
außer Betrieb geſetzt wurden. Man vermutet, daß 
Kurzſchluß infolge Reißens eines Telephondrahtes 
und deſſen Berührung mit einer Starkſtromleitung 
entſtand Das Feuer war in einer Viertelſtunde 
gelöſcht. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 

Paris, 18. Juli. Ein Telegramm aus 
Oran beſagt, daß die Verwundung Max 
Rögis' ungefährlich ſei, obgleich die Waffe 5 cm 
tief (2) in den Nacken eingedrungen ſei. Regis 
verſichert, ſein Angreifer habe ſich in Begleitung 
von wenigſtens 1000 Juden befunden, die teils 

it Stöcken, teils mit Waffen und Wurfge⸗ 
ſchoſſen verſehen waren. 

Saragoſſa, 19. Juli. Ein Volks- 
haufe bombardierte geſtern den Pala ſt 
des Erzbiſchofs, das Prieſterſeminar und 
mehrere Kirchen mit Steinen. Die Polizei 
mußte einſchreiten. Sie wurde gleichfalls mit 
Steinwürfen empfangen. Eine Anzahl Perſonen 
wurden verwundet, darunter mehrere Frauen. 
Der Biſchof ordnete die Suspendierung aller 
religiöſen Ceremonieen an. a 

Dux, 19 Juli. Bei einer Exploſion 
durch Gasausſtrömung wurden im Ludwigs⸗ 
ſchacht bei Kutterſchitz drei Arbeiter ge⸗ 
tötet, zwei ſind ſchwer verletzt. 

Wien, 18. Juli. 
zufolge werden mit Ausnahme der oberöſter⸗ 
reichiſchen alle übrigen Aerztekammern 
Oeſterreichs ſich an der am 12. Oktober 
in Berlin ſtattfindenden Feier des achtzig⸗ 
jährigen Geburtstages des Profeſſors 
Virchow beteiligen. 

Stalheim, 19. Juli. Der Kaijer 
traf geſtern Abend bei warmem Wetter hier ein. 
An Bord alles wohl. 

Aden, 18. Juli. Die „Gera“ mit Graf 
Walderſee an Bord iſt heute hier einge⸗ 
troffen und ſetzt Morgen die Reiſe fort. An 
Bord befindet ſich alles wohl. 

changhai, 18. Juli. 
erſchien heute, nachdem er die Beſuche der Konſuln 
der einzelnen Mächte erwidert hatte, 
deutſchen Konſulat zum Frühſtück. 
Der deutſche Konſul begab ſich mit einer Eskorte 
deutſcher reitender Artillerie nach der Wohnung 
des Prinzen und geleitete ihn in ſeinem Wagen 
zum Konſulat. 
Warſch au, 19. Juli. 


Handels⸗Nachrichten. 


Berlin, 19. Juli. Fonds feſt. 18. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten = 216,— 216,— 
Warſchau 8 Tage 215,60 | 215,75 
Defterr. Banknoten 85,10 85,15 
Preuß. Konſols 3 pct. 90,50 90,50 
Preuß. Konſols 3½ pet. 101,— 101,20 
Preuß. Konſols 3½ pt. aba. 100,90 120,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. %,— 90,19 
Deutſche Reihsanl, 3½ Ft, 101,— 01,— 
Weitpr, Pfdbrf. 3 pet. neul. II. 88,20 87,90 
do. „ 3½ get. do. 97,10 97,49 
Poſener Pfandbriefe 3½ pkt. 97,90 97,75 
" ” 4 pet. 102,40 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pet. — 97,70 
Türk. 1 %¾ Anleihe O. 27,10 27,10 
Italien. Rente 4 pat. 97,10 97 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 76,70 76,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 174,50 | 174 60 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 195,-— 195,75 
arpener Bergw.⸗A 151,— 152,40 
aurahätte-Altien 181,50 182,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 105,20 104,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. —— —— 
Weizen: Juli 162,25 164,50 
eptember 165,— 165,75 

5 Oktober 166,50 167,25 

5 loco Newyork 76, 76,8 
Roggen: Juli 140,— 140,25 
„ September 143,50 | 144,25 

„ Oktober 14450 | 144,75 
Epiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —.— 


Wechſel⸗ Diskont 3½ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ pkt. 
2. ̃ ͤ⁵— 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 

A vom 18. Juli 1901, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faltorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. rot 756 Gr. 163 Mk. 

trranſito rot 777 Gr. 130 Mk. 

Roggen: inländiſch groblörnig 732— 744 Gr. 132 M. 

Gerſte: inländiſch große 638 Gr. 121 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Br Juli 


Telegraphifcge Bbeſen · Deveſhe 


9 


Einer Lokalkorreſpondenz 


Prinz Tſchun 


im 


Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Zawichoſt betrug heute 2,03 Meter. 
——— —————2—6ͥ—a—0 — — 


omberg, 18. Juli. * 
Weizen 166 171 M., abfallend blauſpitzige Qualität 


unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 133—141 M., feinſter über Notiz. — Gerfte 


nach Qualität 130-140 M. nominell. — Erdſen Futter- 


ware nom. bis 150 M., Kochware 180 bis 190 Mark. 
— Hafer 145 —150 Mark. h 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


„Iſt den meiften anderen, jelbjt viel teueren Toilette» 


feifen entſchieden vorzuziehen.“ Dies wird von einem 


bekannten Mediziner behauptet, welcher Verſuche mit der 


Patent⸗Myrrholin⸗Seife angeſtellt hat. Ueberall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. 


Thorn. 


Amerikanisches 
Riesen - Vergnügungs - Etablissement. 


Seit 50 Jahren Amerikas Stolz. 


Macht jetzt seine Reise über den Continent 


in 67 eigens dazu construirten Eisenbahnwagen, welche 
4 Züge à 17 Wagen bilden. Das ganze ungetheilte Ensemble 
wird unter 12 gewaltigen Zelt- Pavillons” ausgestellt, deren 
grösster bequeme Sitzplätze für ca. 12.000 Personen enthält. 

Täglich 2 grosse Vorstellungen: Nachmittags um 2 Uhr 
und Abends um 7½ Uhr. Eröffnung 1½ Stunde vor Anfang 
jeder Vorstellung zur Besichtigung der lebenden menschlichen 
Abnormitäten, der drei Elefantenheerden und der doppelten 
Menagerie seltener Thiere. 

Unzählige, unvergleichliche und unnachahmliche Vor- 
führungen wagehalsiger, unerschrockener Leistungen. 


Dienstag, den 30. Juli. 


Barnum & Bailey grösste | Schaustellung der &rde. 


N N Sm 
ji. 2 . 


N. N 


— 


Nur I Tag. 


Jeder Auftretende ein Meister in seinem Fach. Jeder 
Darsteller ein Stern. Jede Leistung, alles in der Arena 
gebotene,eine wirkliche Ueberraschung. Alles thatsächlich 
und absolut vollkommen neu und noch nie dagewesen! 

Die grösste und herrlichste Sehenswürdigkeit die Menschen 
erdenken konnten. In drei grossen, für Reit-Aufführungen 
bestimmten Manegen, auf zwei gewaltigen Plattformen, 
einer unermesslichen Rennbahn und einem geräumigen 
Gebiet für Luftkünste. 

Ganze Menagerien dressirter wilder Thiere. 

Wettrennen aller Art, akrobatische Leistungen, Luft- 
künste, Gymnastik zu ebener, Erde und in der Luft und 
neue Ueberraschungen. Heisse Kraftanstrengungen der 
‘Champions in recordbrechenden Proben der Geschick- 
lichkeit. 

70 schöne Pferde, zusammen in einer Manege vorgeführt. 400 preis- 


gekrönte Pferde in der Pferdeausstellung. 3 Heerden der klügsten Elefanten 
in 3 Manegen vorgeführt. 20 intern. pantomimische Clowns. 


Eine wahre Weltausstellung moderner Schenswürdigkeiten, Circus, Hippodrom, en Ausstellung dressirter Thiere. 


1000 Männer, Frauen, Pferde, 
Zwerge, Tätowirte, Degenschlucker, ein Dame 
mit langem Haar und Vollbart, ein Knabe 
mit einem Hundskopfe, Männer ohne Arme, 
Jongleure, 100 originelle Dinge und bewunde- 
rungswürdige Schauspiele. Eine beinah end- 
lose Reihe der neuesten Productionen und 
Leistungen von Unerschrockenheit und wage- 
halsigen Muths, die sonst nirgends zu sehen 
sind und zum ersten Male öffentlich gezeigt 


werden. 


Preise nach Lage der Plätze: 


für in. Sitzplatz ff. 2 Mi. Spernitz 3 MIC, Resevirter Platz 4 H, Loge & Mk. pro Platz, 


Sämmtliche Plätze sind nummerirt, mit Ausnahme der 1 und 2 Mark-Plätze und(sind zur Eröffnungsstunde am Eingang zu haben. 
! Mark- und 6 Mark-Plätze werden nur am Tage der) Ausstellung verkauft bei: Walter Lambeck _ Buchhandlung — Breitestrassej6. — 


der 1 Mark-Plätze, 


Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Ausnahme:- 


Bi werden weder vorgemerkt, noch vor dem 30. Juli verkauft, — Ein Billet ist giltig für sämmtliche angezeigte Sehenswürdigkeiten incl. Sitzplatz. 
Vorstellungen in Bromberg 29. Juli, in Allenstein 31. Juli. 


Barnum & Bailey’s offizieller Führer, das Buch der Wunder und das Programm der Vorstellungen zeigen auf der ersten Seite des Umschlages die Bilder 


5 Nan hüte sich Mr sehwindel- Publikationen. der Herren Barnum & Bailay und ‚können, zusammen mit den offiziellen von der Firma herausgegebenen Postkarten, nur im Innern der Zelte * ‚werden; 1 


Alle anderen Publicationen sind wuioffiziell und unrichtig. Man kaufe nur die echten. 


N. Levy in Thorn, dem Moritz 
Levy in Thorn Prokura erteilt 


5 Thorn, den 17. Juli 1901. 


FF 
N 
1 


Staft jeder besonderen Anzeige. 
Heute Nacht 12!/, Uhr entschlief sanft nach 
kurzer qualvoller Krankheit meine unvergessliche 
treue Gattin, unsere heissgeliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 
Professor 


Martha Herford 


geb. Weise 
nach eben vollendetem 54. Lebensjahre. 


Thorn, den 19. Juli 1901. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag nachmittag 4 Uhr 
von der Leichenhalle des neustädt. Kirchhofes aus statt. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des Betriebsſchteibers 
bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt bereits beſetzt. 
Thorn, den 19. Juli 1901. 
Die verwaltun 
der Kanalijation und Waſſerwerke. 


Für meine Fabrik landwirtſchaft⸗ 
licher Maſchinen ſuche tüchtigen 


Muſchinenbauer 


als Werkführer, der mit arbeitet. 
Lohn pro Tag 4 Mark und freie]; 
Wohnung. Meldungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften erbittet 


J. Schwitulla, 
Briesen Wpr. 


Heute morgen iſt nach 
lurzem aber ſchweren Kranken⸗ 
lager unſer lieber Sohn 


Herbert 


im Alter von! fait 3 Jahren 
verſtorben, was tiefbetrübt 
anzeigen 
Thorn den 19. uli 1991. 1901. 
15 rats: ſiſtent 7 DL 
B. Friedländer und 
Frau Johanna geb. Blum. 


Die Beerdigung findet Sonn: 
tag, den 21. d. Mis., nachm. 
2½ Uhr vom Trauerhaufe 
Culmerſtr. 12 aus ſtatt. 


Erfahrener 


Buchhalter 


In das Handelsregiſter A Nr. 
68 iſt heute eingetragen worden, 
daß der Kaufmann Julius Levy für Speditionsgeſchäft gesucht. 
in Thorn, Inhaber der Firma Offerten erbeten an die 9 


dieſer Zeiiung unter Nr. 4 


-102Bautijchler 


2 Beltz ein 
Königliches Amtsgericht. J. Thober, Culmer Chauſſee. 
FFF. etage, Schillerstr. 19,4 Zim u. 30 


Schönes fettes! Fleisch o. 1/10, 3. v Näh. Aliſt. Markt 27, HII. 


Roßſchlächterei Mauerſtraße 70." Logis m. Rost 5.3 j. L. Paulinerſtr. 2, I. 


Kunftfärberei 


1 Hoflieferanten. 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


Aus Raste ben Anna gasse 


ce en Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. 


A Apfelwein 


hat billig zu verkau en 


Thüringer 
| Königſee 
Wäſcherei. 


Etabliss. I. Ranges 


Chemiſche 


Thorn, 
Breiteſtraße. 


Beste Referenzen. 


Offeriere. frei Haus! | Im Schützenhausſaale. 


a Flaſche 0,40 Mk. 
A | Heidelbeerwein 55 50 „ Sonntag, den 21. Juli, 15 951 4 2 — 
Iſüß. J0hannisbeerwein „ 5 vom Hoftheater 
en 10 0,85 1 Eickermann’ S zu en 
„9 f eues 
Rotwein „ 4% |Absehiedsvorstellung (rose 
Ungarweln ſüß. u. herb „ 1,15 „ | Billets a 60 Pfg. u. a 40 Pfg. im 
Rheinwein „ 1,65 „B Vorverk in Duszynski’s u. Herrmann’s 
Portwein rot „ 1,90 „ Zigacrenhdlg. und im schützenhauſe. 
Sherry; n 1,90 „ | Kaffenpreis a 75 Pfg. u. a 50 Pfg. 
Madeira 1790 
Deutscher Cognac 1,40 


al. Saken. Bei Lbnapme von io Thommer GTedit- Gesellschaft 


Flaſchen Preisermäßigung. 


Kirmes, 


-Elisabethstrasse. 


Comm.-Ges. a. Actien, 
G. Prowe & Co. in Liqu. 


Die Aktionäre werden hiermit zu 


Filiale: Brückenſtraße Ur. 20. einer 


1 Wohnung ) Lim. per II., 


10. 
2 Lagerteller, 1 pferbeſta Jeden zu Sonnabend, „den . Auguſt er., 


vermieten. 
A. Kirmes. Elijabethiteaße. | in das Solar es Herrn G. Voss 


photographischen Apparat, 


13 x 18 Größe nebſt allem 5 Thorn, den 18. Juli 190 


General⸗ Verſamnlung 


eingeladen. 
Tagesordnung: 


II. Schmeichler, Der Kali. 


Brückenſtraße 38. | 


3 Teer Seiterei. Kir) ch S aft 8 


5 Dem Fräulein . 


Kleibs zu ihrem heutigen 
Wiegenfeſte ein 


Frisch von der Presse. 


dr. Nerzfeld 8 Cissner, 
chem. Fabrik 
Mocker, 


dreimal donnerndes Hoch! 
le Freundinnen 
H. KR BN HP 2 1 
dds Lindenstr.-Ecke Feldstr. 


Sommertheater. 


Kirchliche Jachrichen. 


Austritt u. Wahl von Bee ei ; 


Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Sonntag, den 21. Juli 1901. 
Nachmittags 4—6 Uhr: 


Separat⸗Vorſtellung für das 
Kgl. Artl.⸗Regt 11. 


Kriegi m Frieden. 


Abends 8 Uhr, Kaſſe 7 Uhr: 
Volkstümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: 


Pension Schöller. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 19. Juli 1901. 
Der Markt war mit allem gut beſchickt. 


| niedr.] höchſt 
Preis. 
Weizen 100 Kg. 16 5017 — 
Roggen 11350014 — 
Gerſte 141450 
afer » 11440115 — 
troh . 9 — 10 — 
eu . 7 — 8 — 
Kartoffeln 50 Kg.] 250 3,50 
Rindfleiſch Kilo — 900 1/20 
Kalbfleisch 70 120 
Schweinefleiſch 120 1040 
1 eiſch . 110| 1/20 
arpfen „ 1160| 160 
Bander . 120 1,40 
Aale 1.60 2— 
Schleie 80 1 — 
Er 280 1— 
reſſen 1 66ʃ— 80 
Barſche 26080 
Karauſchen 80 1— 
Weißfiſche 1020 
ebſe Schock, 150 4 — 
uten Stück ———— 
änſe D 2.— 55 
Enten aar ı 2 — 3— 
ahi, alte td | 1— 160 
junge Baar — 80 140 
Tauben „2 60ʃ—70 
tter Kilo | 150 240 
Eier Schock] 240 2.80 
Stachelbeeren Kilo —30— 60 
Kirſchen „ 30-50 
Spargel „ — ——.— 


In der Gärtnerei Mecker, 
wilhelmsſtraße 7 (Leibitſcher aer, 
iſt die Parterrewohnung, 4 
Zimmer zu vermieten. Näheres 


Sonntag, den 21. Juli 1901. 


Altſtädt. ev. Kirche, 
Morgens kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die kirchliche Armen⸗ 
Stiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Krüger. 
Vorm. 957 uhr Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr e Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Baptiften:Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9% Uhr und nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt mit Feſtpredigten für 
u hier tagende Jungfrauenkon⸗ 
erenz. 
Abends von 7 Uhr ab: Feſtanſprachen 
Deklamationen, Geſangvorträge. 
Herr Prediger Burbulla. 
Beſuch herzlich willkommen. 
Evangel. Seeeinſchalt Mocker 
Bergstraße 25. 
Vorm. 10 Uhr, nachm. 4 Uhr und 
ns Abend 8 Uhr: Gottes» 
ien 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 
Herr Prediger Krüger. 


ah f. den zu Podgorz. 


— — — 
Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗ Verein. 
Sonntag, den 21. Juli 1901, 
nachm. 5 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4, 

Mädchenſchule. 
Freunde und Gönner des Vereins 


Brückenſtraße 5/7, I.] werden hierzu herzlich eingeladen. 


Verantwortlicher S hriſtleiter: Waldemar Marrıaz ın Thorn. — Truck und Verlag der Buch druckerei der Thorner Oſideuirſchen Zeit ung, we. m. b. H., Thorn. 


hierzu eine Beilage. 


weniger Zeit 
legt, ſo erſcheint es als erſtaunliches Beiſpiel von 


Beilage zu No. 168 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 


20. Juli 1901. 


Lokales. 


Thorn, 19. Juli 1901. 


— Barnum & Bailen’s größte Schauſtellung 
der Erde, welche uns bald zu beſuchen gedenkt, 
wird mittelſt 67 großer Eiſenbahnwagen, von 
denen jeder 20 m lang iſt, eintreffen. Für den 
Transport werden vier Eiſenbahnzüge von je 
ca. 17 Wagen zuſammengeſtellt. Auf den Wagen, 
welche als flache Wagen bekannt ſind, werden die 
Gepäckwagen und Käfige, welche die ſehr wert: 
volle und ausgedehnte Sammlung von wilden 
Tieren enthalten, aufgeladen. In anderen Wagen 
werden die Tiere zuſammengekoppelt, wie z. B. 
die Elephanten, die Lamas, Zebras, Kamele, 
Zebus und ungefähr 500 ſchöne, in Amerika ge⸗ 
zogene Pferde. Andere Wagen dienen als 
Schlafwagen für die Armee von Künſtlern aller 
Art, und noch andere tragen die enorm großen 
Zeltpavillons, die elektriſche Anlage zu Be⸗ 
leuchtungszwecken und eine ungeheure Menge 
anderen Materials, welches zu der ganzen 
wunderbaren Einrichtung erforderlich iſt. Die] 
Wagen, welche die Zelte und Zugpferde enthalten, 
kommen zuerſt, und ſofort nach der Ankunft 
werden die Pferde abgeladen und an die Wagen 
geſpannt, welche die Zelte enthalten, und ſchnell 
bis zu den Anlagen, wo der Zukus feine er⸗ 
ſtaunlichen Schätze der Erde, der Luft und des 
Meeres zur Schau bringen will, gefahren. Während 
der Aufftelung der Zelte kommen ſchon die 
anderen drei Züge an. Den Schlafwagen 
entſteigen die Truppen der Künſtler, welche ihre 
Schritte zu den verſchiedenen Hotels der Stadt 
wenden, um ihr Frühſtück einzunehmen. Alles 
Uebrige, beſtehend aus Tieren, Käfigen, Triumph⸗ 
wagen ꝛc. wird ſchleunigſt zu den Anlagen ge 
fahren und unter die großen Zelte geſtellt, die 
unter deſſen beinahe vollſtändig aufgerichtet worden 
ſind. Wenn Alles angelangt iſt, wird in dem 
Küchenzelt das Frühſtück bereitet und allen An⸗ 
geſtellten, außer den Künſtlern, nach Vollendung 
der beſtimmten Arbeit ſerviert. Wegen der 
außerordentlichen Geſchwindigkeit und Beweglichkeit 
dieſer typiſchen Amerikaner werden nur zwei 
Stunden beanſprucht, um die coloſſalen Zelte in 
den Anlagen aufzurichten, und häufig wird noch 
gebraucht. Wenn man dies über⸗ 


ſyſtematiſcher Leiſtung, denn es giebt zwölf 
rieſenhate Zelte, darunter eines faſt 200 m lang 
und geräumig genug, um 15 000 Menſchen in 
fi h aufzunel men, während die anderen zwiſchen 
150 m und 25 m variieren 

— Derfiherung ausländiſcher Arbeiter. 
Der Bundesraisbeſchtuß betreffs Befreiung aus⸗ 
ländiſcher Arbeiter von der Alters- und In va⸗ 
lidenverſicherung iſt vielfach ſalſch ausgelegt 
worden. Deshalb iſt den Behörden neuer dings 
eine Inſtruktion über die Ausführung jener An⸗ 
ordnung zugegangen. Dar iach er treckt ſich die 
Befreiung lediglich auf ſolche polaiſche Arbeiter 


ruſſiſcher oder öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit, 
denen der Aufenthalt im Inland nur für eine beſtimmt 
begrenzte Zeit geſtattet iſt. Itatieniſche, mähriſche, 
tſchechiſche und ſonſtige ausländiſche Arbeiter ſind 
dagegen verſicherungspflichtig. Die Befreiung 
polniſcher Arbeiter tritt indes auch nur dann ein, 
wenn ihre Beſchäftigung in land⸗ und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen oder deren Nebenbetrieben ſtattfindet; 
polniſche Arbeiter im induſtriellen, gewerblichen 
is Handelsbetrieb unterliegen der Verſicherungs⸗ 
icht. 

— Betreffend den Bezug von Saatgut für 

die Herbſtbeſtellung nach den von der Mißernte 
getroffenen Gegenden Deutſchlands wird vom Ge⸗ 
neralfefretariat des „Oſtpreußiſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Ventralvereins“ geſchrieben: Der Umſtand, 
daß im größten Teile Oſtpreußens eine gute Roggen⸗ 
und Weizenernte zu erwarten it, während die 
weiter weſtlich gelegenen Teile Deutſchlands eine 
faſt vollſtändige Mißernte beim Wintergetreide 
zu verzeichnen haben, hat den Vorſtand des 
„Oſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen Centralver⸗ 
eins“ veranlaßt, einen Vermittelungsdienſt für 
den Bezug von Saatgut aus Oſtpreußen einzu⸗ 
richten. Die Vermittelung wird in der Weiſe 
durchgeführt, daß diejenigen Landwirte, welche 
Saatgut abzugeben haben, an den Vorſtand 
des Central vereins eine entſprechende Mitteilung 
über Art, Sorte und Menge des verkaufsfähigen 
Saatgutes ſowie über die Lieferungszeit und die 
Verkaufs⸗ und Zahludgsbedingungen gelangen 
Iaffen. Die hier geſammelten Angebote werden 
durch die „Königsberger land⸗ und forſtwirt⸗ 
ſchaftliche Zeitung“ mit genauer Wohnungsangabe 
des Lieferanten veröffentlicht und durch Verviel⸗ 
fältigungen in den von der Mißernte befallenen 
Gebieten verbreitet. Die weitere Entwickelung 
der hierdurch zuſtandekommenden Beziehungen iſt 
Sache der beiderſeitig Beteiligten. Angebote von 
Saatgut und Anträge um Zuſendung dieſer ge⸗ 
ſammelten Angebote ſind an den „Vorſtand des 
Oſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen Centralvereins 
zu Königsberg“ zu richten. 


Kleine Chronik. 


* Ueber die Lebens dauer des 
Menſchen äußert ſich in einem Vortrage 
Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Gerhardt in 
Berlin. Es iſt bekannt, daß die Lebensdauer 
des Menſchen ſeit den letzten 20 Jahren in allen 
Kulturſtaaten zunimmt. In Oeſterreich z. B. 
ıft die Sterblichkett von 32 auf 29 vom Tauſend, 
in Holland von 21 auf 19 herabgegangen. An 
dieſer Beſſerung haben die vielen geſundheitlichen 
Beſtrebungen unſerer Zeit den größten Anteil, 
beſonders die Schutzpocken⸗-Impfung. Sehr viel 
Material über dieſe Frage verdankt man den 
Lebens verſicherungsgeſellſchaften, die ſich ein Ver⸗ 
dienſt auf dieſem Gebiet erworben haben. Im 
Jahre 1898 beſtanden in Deutſchland 44 Geſell⸗ 
ſchaften, denen 1½ Millionen Menſchen mit 


einem Kapital von 5000 und einigen Hundert 
Millionen Mark verſichert waren. Man hat 
ausgerechnet, daß für denjenigen, der es bereits 
auf ein Alter von 30 Jahren gebracht hat, eine 
erhebliche Ausſicht beſteht, es auch noch etwas 
über 60 zu bringen. Die Hälfte aller Dreißig⸗ 
jährigen unter den Verſicherten erreichte nämlich 
ein Alter von mehr als 60 Jahren. Der älteſte 
(beglaubigte) Menſch war ein Engländer, der 
von 1501 bis 1670 lebte. Bei einer Gerichts⸗ 
verhandlung erihien er mit einigen Söhnen, von 
denen jeder ebenfalls ſchn weit über handert 
Jahre zählte. In Deutſchland ſoll eine Schleſierin, 

Johanna Obſt, 155 Jahre alt geworden ſein. 
Auf die Lebensdauer wirken in erſter Reihe zwei 
Umſtände: Vererbung und Lebensgewohnheiten. 
Am beſten iſt es für die Kinder, wenn der Vater 
bei ihrer Geburt nicht unter 25 und nicht über 
40, die Mutter nicht über 35 Jahre alt iſt. Eine 
große Rolle ſpielen bei der Vererbung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Krankheiten, Tuberkuloſe. Bei Krebs 
iſt die Vererbung nicht ſo groß, wie das Publikum 
gewöhnlich glaubt. Auch das Körpergewicht iſt 
nicht ohne Einfluß. Wer in der Jugend ein 
hohes Körpergewicht, vielleicht ſogar mit Stolz 
ſein eigen nennt, der hat wenig Ausſicht, ſich 
deſſen lange zu erfreuen. Die fettreichen Menſchen 
ſind wenig widerſtandsfähig gegen eine Reihe 

von Krankheiten. Wichtig iſt ferner der Zuſtand 
des Gefäß⸗ und Nervenſyſtems. Der Menſch 
iſt nicht ſo alt, wie ſeine Jahre, ſagt man, 
ſondern wie ſeine Arterien. Wer ſich zarte Arterien⸗ 
wände bewahrt hat, der hat Ausſicht, länger zu 
leben als ſolche mit ſtarken Arterien. Aber auch 
dieſer Umſtand iſt heute vielfach zum Geſpenſt 
geworden. Weit weniger Menſchen wer den durch 
Ueberarbeitung, als durch Lebensgenüſſe krank. 
Von großem Einfluß iſt natürlich auch der Be⸗ 
ruf. Von allen Studierten haben evangeliſche 
Geiſtliche die größte Anwartſchaft auf viele Jahre. 
Bei ihnen zeigt ſich klar die lebens verlängernde 
Eigenſchaft des Eheſtandes. „Merken ſie ſich 
das!“ äußerte Geheimer Rat Gerhardt zu ſeinen 
Zuhörern. Der Aufenthaltsort kann ebenfalls 
auf die Zahl der Jahre mit einwirken. Am 
beſten iſt der Aufenthalt auf dem Linde. Alkohol 
und Tabak ſind Gift, und von dieſem Stand⸗ 
punkte aus für die Lebensdauer zu beurteilen. 
Was aber z. B. den Tabak betrifft, ſo ſcheint 
die Statiſtik ergeben zu haben, daß er bei Mäßig⸗ 
keit in ſeinem Genuſſe nicht zu ſchlimme Wir⸗ 
kungen hat. Hohes Alter wird alſo — ſo ſchloß 
der Redner — durch Mäßigkeit und Arbeit 
erreicht! 


Ueber den Urſprung der Sänger 
von Finſterwalde, die durch das vielge- 
ſungene Lied populär geworden find, giebt ein 
alter Krieger von 1870/71 in Luckau folgende 
Erklärung: „Es war in der Nacht zum 19. 
Auguſt 1870. welche die Truppen auf dem 
Schlachtſelde von Gravelotte nach heißem, blu— 


tigem Ringen unter freiem Himmel! zubrachten. 
Dem 52. Regiment, bei dem ich ſtand, gehörten 
auch 10 bis 12 Mann aus Finſterwalde an, 
die treue Kameradſchaft hielten. In Finſterwalde 
iſt der Geſang von jeher ſehr gepflegt worden, 
und die 12 Landsleute waren ſämtlich gute 
Sänger. In jener denkwürdigen Nacht fanden 
ſie ſich zuſammen und ſtimmten einen Geſang 
an, dem ſie andere ſtimmungsvolle Lieder 10 
ließen. In einer halben Stunde waren faſt 
ſämtliche Offiziere des III. Korps um die 
Sänger verſammelt, und zum Schluß brachten 
ſie durch Sammlung ein hübſches Sümmchen 
zuſammen, das den Sängern überreicht wurde. 
Einer von dieſen nahm das Geld in Verwahrung, 
und nach mehreren Jahren hat der Betrag durch 
andere Spenden vermehrt, bei einer Feſtlichkeit 
in Finſterwalde entſprechende Verwendung ger 
funden. Von jenem Vorgang in der Nacht nach 
dem Schlachttage von Gravelotte rührt die Be⸗ 
rühmtheit der „Sänger von Finſterwalde“ her. 


Lied des Aktionärs. 


Leg' auf den Tiſch die welt kart Papiere, 
Die lange Scheere bringe mir herbei, 
Damit ich ſie mit Oel noch einmal f chmiere, 
Wie einſt im Mai! 


Ich will Kupon jetzt auf Kupon mir Ine 
Als ob der Krempel etwas wert noch ſei, 
Ich will an ihrer Addition mich weiden, 
Wie einſt im Mai! 


Nun reiche mir das Kiſtchen mit Cigarren, 
Das Stück 6 Pfennige! Es iſt vorbei 
Jetzt mit den Importirten! — Ach, die waren 
So gut im Mai! 


Aus den Kupons nun dreh’ mir Fidibuſſe, 
Und mit den Aktien heize die Kanzlei — 

Dann wird uns wenigſtens noch warm zum Schluſſe, 
Wie einſt im Man! g 
* Werandern eine Grube gräbt. 
Herr Pfarrer N. ſagte ſeinen Bifeaebefobenen 
Sonntags gründlich die Wahrheit. Eines Tages 
verſchworen ſich daher ſämtliche Bauern 5 
Dorfes, am nächſten Sonntag die Predigt nicht 
zu befuchen. Der Pfarrer, der davon Wind bee 
fommen hatte, betrat an den verhängnisvollen 
Sonntag mit ſchwerem Herzen die Kanzel; denn 
noch nie hatte er vor leeren Bänken e de | 
Doch wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als er | 
ganze Dorf in der Kirche verfammelt fand. — 
Jeder war nämlich gekommen, um die leere 
Kirche und das „dumme Geſicht“, das der he ’ 

dazu machen würde, zu ſehen. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 e 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The 8 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt, 
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Schein⸗Ehen. 


5 Roman von Karl Engelhardt. 
18] 
Falkner ging in die Fabrik. 


ch komme heute iebenfalls etwas ſpäter, Helma. 
Ihr braucht mit dem Eſſen 


ch habe viel zu thun. 
RER auf mich zu . Schatz.“ 


„Aber nein, was denkſt Du denn? Wir werden 


doch auf Dich warten können!“ 
„Na, wenn J 

ſchon nochmal überlegen“, wi 

„aber wie Ihr wollt. Ich wer 


m aſchrit Helma in das; mmer 


fie nicht perli 
ia ſetzte 

en — dann ſchweiften ihre 
inw 


wollte doch nicht an ihn denke 
ob er wohl kommen wird? Und wann? 


en — — — 


ne; Bad morgen, wo fie allein war! — 


en war es nichts. So machte ſie ſi 05 


= bier Em 595 etwas Ne haften 


Ha 
ohne Trat 110 wiſſen, nas 


en tun Big dab 55 5 


däm or r See en 67 105 
der anduhr Helma blickte au 
ſei Dank! S mußte ja au b weir; 
bor en b 99175 65 un der Tür 
Da an der 
Erſchreckt fuhr Hel 
f nir ihr haft & ma nen 


was das heute w 
5 ST rief fie zögern. 


Die Angft 


Machdruck verboten.) 


hr Hunger abt werdet Ihr's Euch 

0 Falkner lächelnd, la 

e mich ſoviel wie 

Sub e 5 5 75 au erz!“ Mind mit herzlichem 

urück. 

en wie ein ſchlechter Schlaf lä mend 

ie Vorahnung eines nahenden Ungliicks] b 

lastet es auf 3 ein beängſtigendes Gefühl, das 
e 


und verſuchte zu leſen. Nur wenige 
edanken ſchon wieder 


Mitten in ihrem Sinnen ertappte ſie fi, — Sie 
er — 


Da packte ſie plötzlich die Angſt: wenn er pe 
bald der Einladung! Nein, das war 


1 


ai Kehle zu. Sie wußte an Thür 41 203 ae en hörte. 


Chriſtian erſchien auf der Schw 
I Sie ien anf es ler dem Munde 


elmas. 

Erſtaunt blickte Chriſtian auf. Wen hatte N 
denn e Das > ſah ja wie Furcht aus. Ah — 
2 2 er nett e & 

Maler [aafen!“ u melden — wie damals! — 

Sprachlos mit e Blick ſtarrte Helma den 

Diener an. rn —! Mio doch! Das waren 
ihre Ahnungen — 

Aber was falle ſie thun? gr 5 * u t 
empfangen. Mü ühları rang Helma nach bſt⸗ 
be in Dis, die fie für wenige Sekunden Mars 325 
en ha 

Der Ar wohn Chriſtians war ins Rieſengroße 
gewachſen. 45 an ei von Helma verwandt 
und gewahrte ihre E 

„ga ſtig, mit Mienen dem Atem ſtieß endlich Helma 


gt er dem Herrn, daß mein Mann nicht 
zu Hauſe 
Mit ach im 7 51e erwiderte Chriſtian: 
ab' i n gejagt. Er exwiderte aber, 
ich fo 15 ai 223 Neben. nädige Frau würden 
ihn gew gen! ß auch empfangen. 
elma war in An Nachdem ihr 
Mann Claaſen eingeladen, konnte ſie ihn nun nicht 
abweiſe en, 2 5 ihn Disc u . beleidigen und — ohne 
dem Diener Anla utmaßungen zu geben. 
Nun Dan — in dttes N Namen —! 4 
So führen Sie den Herrn in den — 

Christian verſchwand mit tiefem Bückling. 

Helma preßte beide Hände vor ihr bochtlofendes 
Herz und atmete tief, aus voller Bruſt, auf. Sie 
itterte am ganzen Körper. Sie biß die Zähne zu⸗ 
ammen — 15 end a 0 ihr Blick na 


a Fee 507 den Spiegel und ver⸗ 

uchte, in € eficht ein möglichſt gelaſſenes Aus⸗ 
en a ebe 

Noch ein ſchwerer Atemzug — dann ging fie —. 

Mit eher Dane 125 an lg er die 


oben. 


— gnädige Frau — Sie ver⸗ 
zeihen, De ich 10 heute — ie Ehre gebe, der 


5 


275 ſich zu een | ah fie ( as. an. 
elma ſchlug ugen zu Boden; ihre Hände 
zuckten nervös. Dann lud ſie mit gepreßter Stimme 


ein: 
„Wollen Sie — nicht — Platz nehmen?“ 
Claaſen ſandte einen blitzſchnellen Blick durch 
das Zimmer. Dann — mit einem Sprung war er 
vor Helma. In jähem Fall warf er ſich auf die 
Kniee und faßte die unwillkürlich Zurückweichende 
in die Falten ihres Kleides. Seine vor Leidenſchaft 
eee 5 brannten auf ihrem Antlitz. 
„Helma — laß das Komödieſpielen!“ ken te er, 
30m D mich nicht wahnſinnig —! St toße mich nicht 
von Dir oder ich weiß, was ich 115 
„Um Simmelswillen — Reinhold — ſtehe doch 
Sei vernünftig!“ 
Unwillkürlich hatte auch Helma ſich des Vor⸗ 
namens bedient. 
„Verniinftig — vernünftig! Dich im Beſitz eines 
anderen willen — ha — und vernünftig fein! Das 
ſoll mich einer lehren —!“ 5 
a, aber — was willſt Du denn? — 15 ſteh 
t doch Gait auf! Wenn jemand käme — 
laaſen Ihrang Bi Dicht vor Helma ſichend, 
fare er ihr die Worte in bebender Erregung 


ins 
as ich will? Dich — Dich will ich! Ich 
ertragen nimmer ſo!“ 
lötzlich ſchlug ſein Ton um zu ſchmerzlichem 
Vorwurf, „Du haft mich von Dir gejagt. Wenn 
en wii teft, was Du mir gethan — was ich gelitten 


Helma nickte traurig und ſprach langſam and. 


iſe: 
„und glaubſt Du, ich habe nicht gelitten?“ 
1 Stimme wurde wieder leidenſchaftlicher. 

cht wie ich! So nicht —! So kann En 
Weib aut nicht leiden — Du weißt, was Du 
mir immer warſt. Mein Glück — meine Hoffnung 
— mein Genius, Mit Deiner Liebe fühlte ich en 
Kraft in mir, Großes zu ſchaffen. Und all das 


auf! 


— 
8 
-. 

Be 


zur Wige gegen den 9 55 ſie geſchleuderten 


a, 8857 5 erſt . er Folge zul haſt Du mit einem Schlage zerſtört — gefühllos 


und grauſam, wie nur ein Weib ſein kann!“ 
„Nein, Reinhold!“ unterbrach ‚fie ihn erregt, 
Wie Schaffensddaft iſt nicht zeritört. Sieh Dein 


aſtig atmend hatte Helma die Worte hervor⸗ 
geſtoßen, während ſie ihre Hände vor ſich hielt wie 


orwurf. 
bitteres Lachen aus. 

„Ha — ja — gerade das Bild! Das Sit ja 
am meilten, was ich hätte leiften können! So wie 
es iſt, iſt es nichts als ind ende daß auf den Effekt 
Be zuſammengeklert. Und dabei hab' ich mir doch 

+ jedem e de ein Stück von meinem Herzen 
8 dem eriſſen. Aber je ug das 
cen bei, bes er e ja den Leuten! — Ha — 
wie habe ich mir früher einmal die Reiſe nach 
188 vorgeſtellt! Glücklich, im Beſitz Deiner 
47 einer ſelbſt, wollte ich all den en 


Claaſen brach in 


3 Göttliche in der Natur da drunten in m 
Sufnehmen und ſen iche a der Ks 
des Könnens, 1 mich fähig 1 Und was 
5 e FH in Italien 1 155 Ka alen - Gefibt 
r ftum egen jede önheit; alles e f 
mir öde, troſtlos und fahl. Nur ber eine Gebante 1 
brannte und brannte mir im Hirn, daß da droben, 
jenſeits der Berge, >. jetzt = anderer beſaß, ein 
anderer im Arm hielt —! ſo — ſo entſtand 
das Bild. Das troſtloſeſte lend, ſo ohne jede 
Spur von künſtleriſchem . zu malen — 
das that dab 8 te 10 a Seelen⸗ 


at mir on das 
1 htke euch nicht ſo f 


fim e e inet 
„Reinho e 
Ee Du weißt doch, da 1 nicht anders 


Du Du # 
glaube es ni nicht? Dann müßte ip 
je Bi blind ki 800 ehe es ja vor Augen. Sehe i 
wie Du kaltblütig ein Menſchenleben mit 
1225 Sa Kine F Freude und ſeinem Können mit 
Füßen trittſt.“ — FFortſetzung folgt.) ⸗ 


dienſte ab angerechnet. 


5 ſchule iſt die Stelle einer 


prüfung für höhere Mädchenſchulen 


dbbnnen, wollen ihrer Meldungen unter 


uch 


entgegengenommen, woſelbſt auch die 


Bhunliſchler 


ſtellen ein 


5 Tifhlergefellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt 9 ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig, Tgorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 6 


ſchöne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. August Glogau. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober zu 


vermieten. 
M. Chlebowski. 


Schillerſtraße 8 


7 2 FR Tüit eine Wohmung Il. Etage, 5 
Arztlich empfohlen. Zimmer mit allem Zubehör preis⸗ 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das Geſetz 
vom 31. Mai 1901 betreffend Ver⸗ 
ſorgung der Kriegsinvaliden und der 
Kriegshinterbliebenen (Reichs⸗Geſetz⸗ 
Blatt 193 bis 199) wird nachſtehendes 
bekannt gemacht. 

1. Das Geſetz, betreffend Verſorgung 
der Kriegsinvaliden und der Kriegs⸗ 
hinterbliebenen vom 31. Mai 1901 
bezieht ſich nur auf diejenigen Inva⸗ 
liden, bei welchen Uriegsinvalidität } 
anerkannt iſt. 

2. Empfänger von Unterſtützungen 
auf Grund des Allerhöchſten Gnaden⸗ 
erlaſſes vom 22. Juli 1884 und 
Empfänger von Veteranenbeihülfen 
auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai 
1895 werden von dieſem Geſetze nicht 
betroffen. 

3. Die auf Grund dieſes Geſetzes 
zu gewährenden Penſionszuſchüſſe 
werden zur Anweiſung kommen, ohne 
daß es eines Antrages der Be⸗ 
treffenden bedarf, die Kriegsinvaliden 
haben jedoch baldigſt den Militärpaß 
einzureichen. 

4. Diejenigen Ganzinvaliden, deren 


Hodurek’s Mortein 
das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
n Thorn bei: Heinr. Netz. 


— —_ 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen zur 
Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ 
und Rückfahrt nur in dem Falle der 
ſich zeitlich anſchließenden Benutzung 
der Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 

anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
iuhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mitteilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 
Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es hat ſchon mancher mit 
N ä — Rattenvertilgungsmittelnſchlechte 
rn N 5 Erfahrungen gemacht. Wer 

6 , I wirklich ſich vor Enttäuſchungen 
Le HS Dahren will, wer ſein Gehöft, 

EM Tod V eine ä Vorratsräume 
A „%% wenigen Slunden von Ratten 

0 K eien will, der 

0 wählen, als 
das von den ſchödlichen Nage⸗ 
tiesen nut wahrem Heißhunger 
gefre'ſene, ſtonnend wirkende, 
Kr Haustiere, Geflügel ungiftige 
Mittel „Es hat geſchnappt.“ 
Ueberall zu haben à Karton 
50 Pfennig und 1 Mark. Die 
Wirkung iſt ſtaunenerregend. 


fl 
U 


m’ 


ir Ratfen 


An unſerer höheren Mädchenichule | jährliches Geſamteinkommen ® Wer den Erfolg ſieht, jagt [ Niederlagen durch Plakate I wert per 1. Oktober zu vermieten. 
iſt eine Oberlehrerſtelle zum 1. Oktober] aus den Invalidengebührniſſen und — ſicher: „Es hat geſchnappt“, 4 ec. Nähere Auskunft erteilen die Herren 


Lissack & Wolff, Brücken⸗ 


. 88, zu beſetzen. 
a 1 ſtraße 16. 


Das Anfangsgehalt beträgt 2700 
Mark und ſteigt 5 mal nach je 4 
Jahren um 300 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 4200 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
500 Mark gezahlt. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Fakultas in der Phyfik und den 
beſchreibenden Naturwiſſenſchaften 
nachweiſen können, werden erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung des 
Lebenslaufs und der Zeugniſſe bis 
zum 15. Auguſt d. Js. bei uns ein⸗ 
zureichen. i 

Thorn, den 15. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 


ſonſtigen amtlichen ſowie privaten 
Einnahmen an baarem Gelde und 
aus anderweiten Einkünften, wie 
Naturalbezüge, Wohnung u. a. nach 
dem durchſchnittlichen Geldwerte 
berechnet — 
nicht den Betrag von 600 Mark er⸗ 
reicht, können bei dem Bezirksfeld⸗ 
webel unter Angabe ihrer Einkommen⸗ 
verhältniſſe die Bewilligung einer 


In Thorn bei Hugo Cla ass, Drog., Anton Koczwara 
Sentral⸗drog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog. Breiteſtraße 26 
und Culmerſtr. 1, in Rocker bei B. Bauer. drog. 


. Für Nagenleidendel 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Alterszulage beantragen, jobald fie das Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
55. Lebensjahr vollendet haben, oder oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein 
wenn fie vor dieſem Zeitpunkte dauernd Magenleiden, wie: 
völlig erwerbsunfähig geworden ſind. Kalk Magenkatarrh, Magenkrampf, i 

Thorn, den 15. Juli 1901. 5 Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 

Königl. Bezirks Kommando. zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 

deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt Kind, 
Es iſt dies das bekannte 2 
Derdauungs: und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich’sche Kräuterwein. 


Dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
Derdanungsorganismus des menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmerzen, N 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auf- N 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinlen beſeitigt. 957 
Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
klemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaflofigteit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ WB 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind befeitigt. Kae 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl WR 
1 untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. b 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


Cutz a ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel- 

Entkräftun hafter Blutbi io a ae aan us Di 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlofigteit, unter nervöjer 
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. kun Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. P Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 


Wohnung 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten 
Araberſtraße 5, parterre. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17, J. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


Wohnun Erdgeſchoß Schul⸗ 
a 9 ſtraße 10,12, ſechs 
Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 
Kildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, J. 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


01 
Wohnung 
in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
eee ee eee eee. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


an ta bie SEE Al, 
9. L N % [ Zimmer mit allem Zubehör zum 
berg, eingef jeit 1863, 3 mal prämiirt. | 1./10. zu vermieten, ass 


HA etabiliſch, garantirt unſchäd 
* 1 „ a 5 1 eig iR age 
reiteſtraße 3 


70 14 7 \ a | | 
| Haarfärbe-Nussöl, à 70 Pfg. Kat A We 
ein feines, den Haarwuchs ſtärlendes Ae a 8 a 


Baaröl. 


mit 


den Riesendampfern 


1 


neee 

BREHEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 

in Graudenz: R. H. Scheffler, 

in Culm: Th. Daehn, 

in Löbau: W. Altmann, 

in Löbau: J. Lichtenstein. 


Regierungs- Kommissar, 


eshnikum Altenburgs.a 


tür Maschinenbau, Elektrotechnik u, 
Chemie, — Lehrwerkstätte, — Progr. frei. 


Ein faſt neues, vollſtändiges 


Bett 


zu verkaufen Katharinenftr. 5, p. r. 


Emm 


empfiehlt 
* 
Gustav Eli 


R 2 
. 


Lehrerin 

zum 1. Oktober d. Js. zu beſetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark und ſteigt in 9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach ſiebenjähriger 
Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſte,] 
um je 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage 
von 1800 Mk. Daneben wird eine 
ährliche Stellenzulage von 50 Mark 
und von der definitiven Anſtellung ab 
ein jährlicher Wohnungsgeldzuſchuß 
von 200 Mk. gewährt. Bei der Pen- 
ſionirung wird das volle Dienſtein⸗ 
kommen von der Anſtellung im Schul⸗ 


Backpulver, 
Dr. Oetkers vanille⸗Fucker, 
pudding⸗pulver 
a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


8. 
Bewerberinnen, die die Lehrerinnen⸗ PLN 


Essigsprit | 
Rheinweinessig | 
Bieressig 


empfiehlt in bester Qnalität 
zu billigsten Preisen. 


tanden haben und ſich über einen 
erfolgreichen Studien⸗Aufenthalt in 
England oder Frankreich ausweiſen 


Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 15. Auguſt d. 
Is. bei uns einreichen, 

Thorn, den 11. Juli 1901. 


der Magiſtrat. 


f S. Silber stein. Verdauung und Ernahrung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ Wunderlich's echtes undnicht 
Bekanntmachung ſchleunigt und berbehlant % a d Mahi die erregten abfürbendes Nerrschaftl. Wohnung 
* 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 10 
zu vermieten. W. Busse. 


Die II. Etage 


Breiteſtraße 6, beſtehend aus 6 
Zimmern mit Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober d. Is. zu vermieten. 

Auskunft in Gustav Heyer - 
ſchen Laden. 

Schillerſtraße 17 
eine freundl. Wohnung von 3 Zim., 
Entree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richtung, verſetzungshalber per ſofort 
oder J. Oktober zu vermieten. 

3 Biesenthal, 


. Möblirte Wohnung 
2 Stäben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall ift ſof. 
zu verm. Bromb. Vorſtadt, 
Wil Schulſtraße 22, rechts. 


Bier-@rosshandlung m 
Herrmann Miehle, 5 , el. Zinmer 


vorm. M. Kopczynski, 51 57 ö | 1 ü Ei 
Altſtädter Markt, Ralhhausgewölbe, gegenüber der kaiſerl. Pot, 17 N dog ö 
Fernsprecher Nr. 107. h 0 0 „Ottober Mtftäbt 
Empfehle: 1 


in Syphons und Glaskannen: 


. Mlnchener Pschorrbräu, 
Königsberger 
Culmbacher 


Haarfärbe- Mittel 


N. 20 Big, groß a 2 Mk. 40 Pfg. 
(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 
Hugo Ola ass, Seglerſtr. 22. 


Die Lieferung des Petroleums zur 
Straßenbeleuchtung für die Zeit vom 
15. Auguſt 1901 bis 15. Mai 1902 


Täglich friſche, hochfeine Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche un⸗ 
erkennungen und Danlſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 


Tafelbutter, Landbrot . 
ſoll im öffentlichen Verdingungsver⸗ rar ı 5 0 a dee am e , 
fahren vergeben werben, ff, Gastlebay-Matjesheringe au. Era . w. fon 5 ad ganz 


Schrif Angebote hierauf, wohl 4 Schleusenau, Eramberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 

Schriftliche Angebote hierauf, wohl⸗ empfiehlt den äußerg billigſten Deutſchland in den Apotheken. ar 

verſchloſſen, verſtegelt und mit ent⸗ preiſen e 9 \ Auch verſendet die Firma „hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 

ſprechender Aufſchrljt verſehen, werden U m uf f 1 5 
Julius Müller, 


ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
18 
Sonnabend, den 27 Juli 1901, Mocker, Cindeaſlr. 5. 


nach allen Orten Deutſchlaͤnds porto- und liſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
8 vormittags MM Uhr, \ — 90 9 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt Spritzenſchläuche 
Berhard Leisers Seilerei. 


Man verlange ausdrücklich 
Neue Schottl. Heringe, 


Hubert Ullrich'schen “WE Kräuterwein. 
(fett u. zart wie Matjesheringe), 


Mein Krauterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Bejtandtheile jur Mas 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
empf. A. Kirmes, Elijabethftr. | 
u. Filiale Brückenſtr. 20. 


ſaft 160,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 80,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.] 9 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man 
von neuem Abzug empfiehlt 


J. 6. Adolph, 


Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beiſein der ewa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge— 
ſchäftszimmer der Gasanſtalt aus und 
ſind vor Abgabe der Offerte zu unter⸗ 
zeichnen. 

Thorn, den 13. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


— — . —ñ—U— 


Houtermans & Walter,, n 
Enorn TIL. 5 Beachtenswerihe. Notiz! 


1 85 n Erſtklaſſige 
. ntliche er 
Ordentlich Bierapparate 

liefert die älteſte Bierapparat⸗ 

14 3 nn 50 

ö 219 nigaberg i. Pr; . 

F. Konkolewski, Ciſchlermſtr., : Mindermetihiges Fabrikat 

TChorn, Coppernieusſtraße 13. fertigt dieſelbe nicht, da die 


Ein Laden, 


Izu jedem Geſchaft geeignet, zu ver⸗ 


enn K g 
E Burdeeki, Coppernieu 
’ wi „ 


eee 


— ur 9 Reftaurateure durch bierverluſt; Hiesiges 1 ’ 
Malergehilfen, ag e dee dauer dabei) Obige Biere auch in Flaschen. || J. 


Ferner: 


Grätzerbier, Engl. Porter, || 


! Barcley Perkins & Co. 
— — ä — * 1 u i 
. mand abe ee ee. n Getällige Aufträge werden bei prompter und 
A, Bangenerkschnle zu Past, en a nano Bedienung frei Haus ausgeführt. 
A. Hochbauabtellung. B. Tlefbauabteflung. A art 1 1 x 
Deginn d mn ung bad Ottbr. * Vertreter der Brauerei zum Pschorr, München * N 
„, Anmeldungen aldi edi 600 l. Mer tete A G0 Une! \ ‚Obi „mit großem Parterre-Lage 
Nachrichten und Lehrplan Potente * Wan r ee r ee „Kaufe N Are raum iſt Vaberkaße 8 zum 1. Ot⸗ 
Der Kgl. Vaugewerkſchuldirektor Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt, 3 „Ueberall dort, wo Sacherlin⸗plakate tober zu vermieten. Zu erfragen 
0 O. Spetzler. Hslaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara, N 5 (baushängen.“ a N. Levy. Brückenſt aße. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


mit 1 Binmter nebft Lagerteller, Ein- 
ö Straße Junkerſtraße 4 
zu vermieten. n bei 

e 7. 


3 


A tt. 3 D 4 Ri J le ter we ommen, A 1 
Anſtreicher und Lehrlinge 5 15 55 Bier nie ſo gut 9 75 1 
ſtellt ein Mg I rirt, folgedeſſen wird weniger 

W. Steinbrecher. Malerniſtr. 


1 . ee ib 970 101 “ 
Tierseichter Insekten Töter“ lan Spe ich * 


U 
f 


